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Anzeigen -PreiS:

Abend -Ausgabe.
Die Chartered Company.

-Mlltzr  Londoner ^-Korrespondent schreibt".
Die Britifh -South -African-Gefellfchaft, oder, wie sre

m der Regel kurz genannt wird, die Ehartered Company,
bildet, namentlich seit dem Jameson -Rmd, emen poir-
tischen Faktor, wenn man so sagen darf . Ab« nicht nur
aus diesem Grunde, sondern auch weil die Aktien der¬
selben seiner Zeit, wie allenthalben, so auch rn Deutsch¬
land einen guten Markt fanden, besitzt das Zhun und
Treiben der Gesellschaft für weitgehende Krelse ^ nter-
esse. Derjenige Theil der englischen Presse, der hier als
burensreundlich und daher als landesverratherisch be¬
zeichnet zu werden pflegt, beschäftigte sich in neuerer Zeit
wieder einmal ziemlich stark mit der Chartered Company,
und zwar nicht nur , weil sre ihr dre Hauptschuld an dem
südafrikanischen Kriege beimißt, sondern sie auch aP em
mehr denn fragwürdiges Unternehmen betrachtet, An
bexSpche swht bekanntlich Mr . Cecil Rhodes, em, wie
wir von Mr . Chaniberlain wissen, höchst ehrenwê her
Mann , doch schließlich sind ja des Kolomalmmisters
Kumpane, wie Marcus Antonms von Julius Casar und
feinen Freunden sagte, alle „ehrenwerthe Männer .
Jenes Riesenunternehmeir nwchte sich bisher noch nie¬
mals bezahlt, und gewaltige Uliterbilanzen waren all¬
jährlich die Regel. Eine Katastrophe wurde daher be¬
reits seit einiger Zeit vorausgesagt, und um eme jold)
abzuwenden, schienen Mr . Rhodes nur zwei Auswegs
offen zu stehen Den einen bildete dre Annexion dm
Ämrsvaal durch die Gesellschaft und den zweiten dre
Uebernabme Rhodesias durch die englische Regierung.
Jm ^ sEienhange mit den: ersten wurde der James on-
Einsall in den Burenstaat unternommen, der sa aber mü

Svießaetellen theuer zu stehen gekommen sem wuroe,
hätten^sie nicht einen so einflußreichen freund im bnti-
schen Kabinett besessen. Sodann arrangirte man
Lsvaallrieg , eche Expedition,
kujs bon  der großen Ignoranz des sudasrnamswen
Krösus bildete der glaubte, die Buren wurden im Hand-

aus ' die Kniee gezwungen werden tonnen , und
^dar7uf rechnete daß danach die englische Regierung
seiner Gesellschaft wegen einer südafrikanischen Union

Uetm sowie ihn und seine Aktionäre aus der
Klmnne ziehen würde. Aber wie der Einfall m den
Transvaal , so schlug auch gewissermaßen dm Krieg nn
ivn,selben fehl und heutzutage durfte es sewsl em

zu leben haben werden. Ueber dw ^ ^ ^ enn"wenn
Lage derselben ist eigentlich mcht ->m-,resverianim-
sie auch Jahresberichte veroffentllchmndroga »1 ^------ £SmS
8« «Snie litouen , ----- « SifÄl
bas Qm 31 . Riir » 1899, Ä 2 '* f? 1’ oL ’S fii)
ivm  glekfien Tage »»“ J 999 'S ® ' j ’“ ( Id in 1900
S 48001» Mr Seraaltung,
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SW,nhei weiß sie aber darüber in seinem Bericht

* •, ^ ^ Lvell M ihren Patriotismus zu trösten und

Maiekinas Es ändert das aber Nichts an der ^.hatsach ,
h .- s,:, Gesellschaft ein halb bankerottes Unternehmen
sst̂ und^ auf chne Jntmventwn zu ihren Gunsten von
Seiten der ziegterung nicht länge, gerechnet werben tarnt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 5. Dezember.

Taa-sordnuna- Fortsetzung der ersten Lesung der SoBtatif
V°rl°g7 - ^ ndelsminister Möller  bemerkt Segenube- dem
L W & s äää
l ?s *:? » JTSSPÄ h5 Ä *wT I
Este
Dieser Arbeitsinhalt war früher nicht bekannt und dre Arb-ltn
des wirthschaftlichen Ausschussesm Bezug auf die Produktions-
Statistik ^ ben diesen Aufschluß erst gegeben de'- früher voll-
ständia fehlte und der auch in allen anderen Staaten fehlt. iJin
wenigen Ausnahmen sind die Halbfabrikate nicht verand^ t.
asnnn i»at irerr Richter uns vorgeworfen, daß ^ die Eisen-
wdustriellen. besonders die Spinner , die Hss.uptbestlminung ge-
habt hätten bei dem Tarif . Das trifft zu für d-n D°nf 1879
und weil eben die Einflüsse 1879 vorwiegend wirksam gewesen
sind deshalb ist eben die Korrektur des Tarifs nothwend.g ge¬
wesen Bei der Maschinenindustrie, die Sie vielfach angegriffen
haben wegen der unsinnigen Erhöhung der Tarife , ist levigüch

eine Korrektur eingetreten nach dem ^ kibraertb . 2> S
wohnlichen Maschinen haben heute einen Zoll von 3 Mk- 9*8“ *
über 2 Mk. 50 Pf . für Stabeisen. Die Zölle, die bezahlt werdev
müssen für Halbprodukte, kommen nicht entfernt zunr Au-druö
bei den fertigen Fabrikaten. Für eine Reche von Maschrnm ist
dann doch eine Konkurrenz eingetreten von den -Lereuiigüm
Staaten Amerikas aus. Dann hat Herr Richter unb anto
von einer tendenziösen Zusammensetzung des wirchschaft ichm
Ausschusses gesprochen. Ich halte mich verpflichtet der ich
an diesen Arbeiten Theil genommen habe, ĥ u erklären ^ ß
im wirthschaftlichenAusschuß eine große Zahl von Mannenr
uneigennützig und vollständig unbestechlich gegenüber anderen
Einflüssen gearbeitet hat. Es ist mit einer Grundwchteii ge¬
arbeitet worden, wie das niemals bei emer ähnlichen Gelcgerchn

ift viert Gothein hat gestern Mit einem wenig ge-
Sfitta &T b<« M-q,chaM » -n
jfnimitlndp . genannt. Her, S -ch-d, »ätU Ä . iST/aÄ
Ausdruck nicht zu gebrauchen. (Sehr wahr !) Es wa^ ein sehr
schlechtes Schlagwort. Die Mitglieder des wirthschaftlichenAu- -
sckusses sind ganz ohne Rücksicht au Parteistellung gewahll
Lrden . Ich selbst habe vielfach den Rvthsüft bei den Em-
ladunaLlisten geführt. Die Vernehmung geschah un kontra-,
diktorlschenVerfahren. Daß man dabei ther weise zu Ber-
sbNibiiiinaen tbeilweife zu Erhöhungen der alten Satze kam»

Nand sich ganz von selbst. Wären Sie selbst dabei gewesen. Sie
hätten es nicht anders gemacht. Die Sachverständigen sind
^ f-rfa; nhnr Nücksilht auf ihre Parteistellung ausgewahlt

worden Einer der besten Freunde des Abg. Richter, der frü^ re
WrepÄsidkw dieses tzluse^ Schmidts war auch daRi Er wnd

Sfnn ? S ,oäÄti ? M “ eS “ (®4 < « ch- O D°-
ist gerade die beste Rechtfertigung für den Tarif . Er muß OM

tas ' SegenUbe'ttS ' »"« Öuntxüin im  fc

Äf ■i “ {S »
wichtig' Große Heiterkeit links.) Jawohl , aber daM
si ia eben die Kommission da. um dre et.

Redmr es dahingestellt, ob es geschmackvoll gewesens« . HaL-
i RiÄter alle Reden, die er m der Hagener Gegend

aeLen aÄ auf Geschmacklosigkeit geprüft? (Große Heiter-
Mt .) In (einen weiteren Ausführungen betont Redner es kam-

'S,  vv - Y)nrdiif an ob ettoa bte ßeben̂mitt̂Iptctfe
fonbetn ob der Gesammterfolg eines wirthschaftlichenSystems

n guter fei Er selbst habe niemals seine Ansicht darin ge¬
ändert, daß gute Handelsbeziehungen mit unseren Nachbarn

12. Fortsetzung. MrtotCn‘
Claudia.

Roman von I . N . Potapcnko.

Einige Miimten später durchlief I Schreck das ganze
Saus Lida weinte wie ein Kmd. ^ eder fragte,
Unfall aeschelien, wer ihn veranlaßt haben konnte . Aach-

»ff
JU  Ln Md « untrSWch. Sie batte ft* f» »
Sä ’äää
beTgtäbt t« ilirer ttmblmbm S»S-- b« mh-it glansm,

aaSsŜ ,aH !S?fiS

Setaae ? » Wte mit Seit«
LtL SSn w - mittmt -m -,g
die Folge meiner °bscheu ichen Selbft uch^

Ich muß PMuug 2 Risses ein sehr
mama nach aufinertsamer Pr ü » Schneiderin
iinnreichesM« °I -- * ^ ‘Zr  0nn 6manta in
sS ’jsärA ' t »w tnd-m

hrn ru iaaen daß die Geschichte mit dem Kleide nichts
Gutes bedeute. Lida war entzückend und stragite von
Glück Ihre von Weinen leicht gerötheten Augen gaben
ihrem Gesicht einet: seltsamen Reiz. . .

Siehst Du, Elava ", slüsterte Mama mir noch em-
inal ' ius Ohr , „das bedeutet uichrs Gutes ." Den ganzen
Abend hindurch hatte ihr Gesicht einen Ausdruck üeser

'^ E? war nur zu wahr . Es bedeutet nichts Gutes.
.Ach, meine arme Lida." *

Die Thür knarrte und Schiwria trat in das Schlaf¬
zimmer. Manitfchka erhob den Kopf mrd bemerkte setzt
erst daß der Abend Hereinbreche. Ihr Herz pochte unge¬
stüm, und sie milßte sich sehr zusammennehmen um wiedin
zur Besinnutig zu kommen, sich zu überzeugen, daß dre
alte Schiwria lebhaft vor ihr stehe und sie nicht das Opfer

ein er " sie sind wieder da",- flüsterte Schiwria.

"Kilina und ihre Tochter. Seien Sie ihnen nicht böse,
Fräulein ich allein bin schuld daran , ich bin zu Krlina
Laugm und habe ihr gesagt: Kommt nur zû memem
Fräulein das ist jetzt viel sanfter geworden. .>>4 sagte
Vmn noÄ im Scherz: Siehst Du, das hat Dem Kuchen
gemacht Die arme Frau ist wirklich in großer Sorge.
iTbvatev  Bursche möchte ihre Tochter genr hmathen,
aber dann dürfte sie diesen strolch . den Twirkun . nlch.
mehr sehen. Sprechen Lie doch nur mit dem Mädchen,

liebe»AFräu ^ ^ w^ia, sch glaube, gar nicht, daß dieses
Mädchen sich verheirathen will." „

.Doch, Fräulein , wenn ich es Ihnen sage
',',Gut , dann mag sie nur kommen.

Manilschka wußte durchaus nicht, was sie diesem
Mädchen agen sollte, und welche Grunde sie anfnhren
könnte- um es zu überzeuaen. Dennoch entschloß sre sich,

einen Versuch zu machen, und wäre es auch nur , Schiwria

0'"7iwge ° Mnntenspäter öffnete sich die ThürunL cm*
der Schwelle erschien schwerfällig uno kindiscĥ draLaeiundheitsstrotzende Bauernmädchen, das Ev -̂ scyra
Kn Lm S °h°„ bekannt war Mit mebergefchlagena
tlnaeu blieb es ans der Schwelle stehen. . , .

^ Tritt näher", forderte Manitschka auf, dre bet dem
Gedanken daß ein so plumpes Geschöpf einen Roman
Rcken könne, ein Lächeln nicht zu unterdrücken vermochte.

Sckweren Trittes , unter welchem der Fußboden er-t
bebte,stampfte das Mädchen an den Tisch und blteb u»(
beweglich stehen.^

ll'rw^Manitschka deutete auf die nächste Schulbank,
<va8 Mädchen das Gesicht vor Aufregung feuerroth, ge¬

horchte. Die Arme wußte vor Verlegenheit nicht, wohm

"'Am ?ch§^d̂chMML^
^DchmM7tt ^ ist°VhEnzM^

UWMsM
" ^ Manisichka hielt erschöpft inne. Was Diefm

MMML
1UCtr !iiefer Tfwirkun ist sehr übeLerüchügtê ^ sch.
wie man sagt. Ist das wahr ? Wie b^ st - u darube

rz*  tff w nrnfeie Lump auf Gottes Erdbooen ,̂ NW
tete '^ die gänzlich unerwartete Antwort des Mngeu
Mädchens.
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ioimschenswerth seien. Der Landwirthschaftwurde noch mehr
geholfen werden lönnen, wenn nicht ein Theil deS Jnlandbedarfs
au Getreide aus dem Ausland eingcfllhrt werden muhte, t̂ r sei
daher auch stets für Differentirung des Zolles auf die ver¬
schiedenen Getreidearten eingetreten. Eine Vermittelung zwischen
.Industrie und Landwirthschaft muffe sein, und so habe Herr
Richter Recht, wenn er sage, er, der Minister, sitze zwischen zwei
iStühleiu (Heiterkeit.) Ein Handelsministermüsse die Jnter-
iessen der gestimmten Wirthschaft und nicht einseitig vertreten.
In dieser Auffassung werde er sich nicht beirren laffen. (Leb¬
hafter Beifall rechts.) — Abg. Vogel (Antis .) fuhrt aus, der

Minister Möller habeu. A. in einer Erwiderung auf eine
Richter'sche Beinerkung von Josef als von dem Minister des
Herrn Potiphar gesprochen. Seines, Redners, Wissen aber sei
Herr Potiphar eine Frau gewesen. (Stürmische Heiterkeit.)
Nachdem Abg. Vogel noch die Eaprivi'sche Politik gestreift, äußert
tx  sich zu der Vorlage in entschieden agrarischem Sinne. Di-
!Zollerhöhung sei eine Nothwendigkeit. Es frage sich nur, ob
.dies Mittel, der Landwirthschaftzu Helsen, auch ausreiche. Kein
Mensch kaufe Getreide vom Auslände, sondern vom Importeur.
(Stürmische Heiterkeit.) Vor Allem müsse in Deutschland Sorge
getragen werden für Schwert und Pflug. — Abg. N i h l er
!(kons.) tritt lebhaft für Erhaltung des Bauernstandes ein, dabei
idie Eaprivi'sche Handelspolitik einer vernichtenden Kritik unter¬
ziehend. Die Verträge von Anfang des vorigen Jahrzehnts seien
«n großes vaterländisches Unglück gewesen. Fabriken und
Fabriken seien damals entstanden. Die Landarbeiter seren da¬
durch in die Städte gelockt worden. Was die Vorlage betreff-,
so meine er: es müßten noch viel mehr landwirthschaftliche Pro¬
dukte Maximal- und Minimaltarif erhalten. Einen noch höheren
Zoll könnte namentlich die Gerste vertragen. Erfahrene beim
Münchener Hofbräuhaus bestätigten, daß es sehr wohl auch ohne
ausländische Gerste beim Bierbrauen ginge. Hier handle es
sich nicht um Junker und Großgrundbesitzer, sondern vor Allem
um die 80 pCt. mittlerer und kleinerer Bauern. Infolge des
russischen Handelsvertrags sei ein National-Vermögen verloren
gegangen, das nach Millionen zähle. Ein Minimalsatz sei nament¬
lich auch nöthig für Hopfen. (Lebhaftes Bravo rechts.) — Abg.
Bebel (Soc .) entgegnet dem Vorredner, die Herren von der
Rechten wollten Deutschland einfach wieder agrarisch machen.
Wenn Graf Schwerin am Montag gesagt habe, die Gegner
sollten etwas mehr Anstand und Vaterlandsgefühl zeigen, so
wolle er darauf erwidern, daß das an Reineke Fuchs und sein-
bekannte Rolle erinnere. Wo sei denn Anstand und Vaterlands-
gefühl in der Tivoli-Versammlung des Bundes gewesen, als Herr
Diest-Daber sagte: „Die Minister können uns sonst noch was,
und habe nicht Herr Heim im bayrischen Abgeordnetenhause eine
Rede gehalten, die an Aufhetzung gegen seine Regierung Alles
hinter sich gelassen habe. (Vicepräsident Graf Stolberg erklärt
eine derartige Aeußerung gegenüber einem Mitglied dieses Hauses
für unzulässig.) Abg. Bebel fortfahrend: Die christlichen Bauern-
Vereine hätten einen Hunger- und Wuchertarif aufgestellt, der
beweise, daß bei ihnen das Christenthum nur der Deckmantel sei
für den gemeinsten und niederträchtigstenKlaffen-Egoismus.
Sn dieser Frage existirten in Deutschland zwei Nationen: Aus¬
beuter und Ausgebeutete. Der Herr Reichskanzler sei Vertreter
der elfteren, der Redner Vertreter der letzteren. Redner verbreitet
sich ferner darüber, was der Landwirthschaft schon jetzt auf dem
Wege der Zölle und an sonstigen Liebesgaben zugewendet werde.
Allein der deutsche Getreide-Konsum werde durch die Zölle zu
Gunsten der Landwirthschaft schon fetzt um 657̂ 2 Millionen
Mark jährlich vertheuert. (Lachen rechts.) Warum werde nicht
vernünftiger gewirthschaftet, dann brauche man keine Zölle.
(Gelächter rechts.) Redner führt unter Berufung
auf ein Buch des Königsberger Professors Back¬
haus aus , daß die Reinerträge aus Grund und
Boden im Osten steigende seien. Ein Zeichen für die schlechte
Lag« sollen doch die Zwangsversteigerungen sein. Aber gerade
diese sind seit Jahren zurückgegangen, und das ist doch kein
Zeichen einer Krisis, sondern der Prosperität. Während eines
Jahrhunderts ist der Werth eines Bauerngutes um 710 pCt.
^stiegen. Wirtschaften Sie vernünftig, dann brauchen Sie
keine Zölle. (Zuruf des Abg. Kanitz.) Nun. dann sind wir ja
mal einig, Herr Graf. (Heiterkeit.) Wie kommt es denn, Herr
Graf Kanitz, daß Sie unter geflickten Strohdächern wohnen
müssen, während Ihre Kollegen in Schlössern wohnen? Wie
kommt es, daß andere Landwirthe aus dem Vollen wirth-
schaften? Es kommt eben auf den guten Wirthschaftsbetrieb

an. Z. B. wurde in einem Falle, wo elektrische Kraft ange-
wendK wurde, ein Reinertrag von 108 Mk. pro Hektar erzielt.
Aber Sic thun ja nichts für die Wirthschaft. Sie halten gr. ze
Jagdvergnügen ab, haben einen wohl gefüllten Weinkeller, spi .m
und lassen Ihre Herren Söhne Kavallerie-Offiziere werden.
(Lebhafter Beifall links. Lärm rechts.) Redner polemisirt gegen
den vom Bund der Landwirthe geforderten Mmimalzoll von
7,50 Mk. für Getreide. Das ist die unverschämteste und scham¬
losest« Forderung, die je von agrarischer Seite erhoben worden
ist Der Abg. Rösicke-Kasserslcutern hat in der letzten Sitzung
des Bundes der Landwirthe im Cirkus Busch erklärt: „Wie me
südafrikanischen Bauern in ihrem Kampfe auf den Sieg hoffen
so möge uns Gott zum Siege verhelfen in unserem Kampfe'.
Also Sie (nach rechts) bitten, Gott möge Ihnen zum Siege
verhelfen für ihren Wuchertarif. Pfui ! — Präsiden: Graf
B a l l estr em : Ich habe schon wiederholt erklärt, daß
ich, wie einer meiner Vorgänger, den Ausdruck„Pfui" für
parlamentarisch nicht zulässig halte, er ist doppelt ungehörig,
wenn er auf ein Mitglied des Hauses angewandt wird. Wenn
sich das wiederholt, so muß ich strengere Maßregeln ergrei' en.
— Abg. Bebel (fortfahrend ): Der Grundbesitz der zwanz,g
regierenden Fürstenhäuser in Deutschlands beträgt _zahllose
Hektare. Die deutschen Fürsten sind die größten Fideikommih-
besitzer, sie haben von den Getreidezöllen einen gewaltigen Vor¬
theil. Gehören die deutschen Fürsten auch zu den nothlerdenden
Agrariern? (Ruf links: es scheint so.) Wenn das den
monarchischen Gedanken stärken soll, so gratulire ich dem Reichs¬
kanzler. Ich habe neulich gelesen, daß die Krone Preutzen
3 Millionen Mark für Güterankäufe aufwenden will. Daraus
geht doch hervor, daß die Landwirthschaft acht unrentabel sein
kann. Auch der Abg. Heyl zu Hernsheim hat kürziich große
Landankäufe gemacht. — Präsident Graf Balle  st rem
bittet den Redner, nicht Privatverhältnisse eines Abgeordneten
hier zur Sprache zu bringen. — Abg. Bebel (fortfahrend ):
Sie (nach rechts) sprechen immer von dem, was dem Bauern
noth thut, aber Sie meinen die Junker. — Präsident Graf
Ballestrem:  Auch das ist nicht zulässig, daß Sie einem
Abgeordneten unterschieben, daß er etwas anderes meint, als er
sagt. (Ruf links: Was ist eigentlich zulässig?) — Abg. Bebel
(fortfahrend): Was die städtische Arbeiterfrage betrifft, so ist
die Jndustriebevölkerung von Jahr zu Jahr größer geworden,
während die landwirthschaftlichezurückgegangen ist. Deutsch¬
land ist eben auf dem Wege, sich zu einem Industriestaat zu
entwickeln: deshalb ist es verdammte Pflicht und Schuldigkeit
der Regierung, für die Industriearbeiter etwas zu thun, anstatt
sie durch diese Vorlage zu belasten. Paul Mombert hat die
Wirkung der Zölle auf die Arbeiterblldgets ausgerechnet: bei
einem Zoll von 5 Mk. auf Getreide muß der Mann fünf Tage
arbeiten, um den Getreidezoll zu decken, bei einem Zoll von
6 Mk. 14 Tage, bei 7,50 Mk. 18 Tage, und in letzteremn«ll
macht die Steuer 68 Mk. pro Jahr für die Familie aus. Die
preußische Einkommensteuer beträgt4 pCt. für Einkommen von
mehr als 100,000 Mk. Der vorgeschlagene Ge-
treibegoll frelaftet bci3 ©infotnitvcn b e£ 51
Leiters mit 3,64 pCt . seines Einkommens.  Ist
diese Belastung nicht eine ganz unerhörte? Dabei giedt es
Tausende von Familien, die sich nicht satt an Brod essen können,
die ungeheure Ouantitäten von Kartoffeln verzehren.
(Abg. Rösicke- Kaiserslautern ruft: Ich esse auch
Kartoffeln.) Wissen Sie , Herr Rösicke, was der
Unterschied ist zwischen den Proletariern und Ihnen?. Der
Proletarier ißt Kartoffeln, weil er nichts Anderes hat, für Sie
bagegen ftnb bie Kartoffeln eine Delikatesse. (Unruhe rechts.
Prästbent Graf Ballestrem bringt abermals barauf, baß che
Unterbrechungen unterbleiben.) Die Kinder der Proletarier
hungern. Hat doch neulich erst der „Kölnische Lokal-Anzeiger
erzählt, wie ein Kind auf die Frag- eines Lehrers, weshalb es
sich nach dem Himmel sehne, geantwortet: Weil ich Hunger habe.
(Abg Graf Arnim  ruft : Der Vatcr wird wohl das
G el d v er s o f f en (nach anderer Lesart „vertrunken". D. R.)
haben!  Große Unruhe links. Die Socialdemokraten gehen
erregt aus die Rechte zu, fortwährend rufend: Zur Ordnung!)
Abg. Bebel  fährt fort: Dies Wort i st festgenagelt,
das ist eine Infamie , eine Gemüthsrohheit!
(MinutenlangerLärm rechts, stürmische Rufe: Zur Ordnung!
Glocke des Präsidenten.) Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser,
hat man gesagt. Wir leben tn bem Zeitalter bes Verkehr».
Diese Vorlage aber will den Verkehr beschränken. Die Gegensätze

der Interessen können nur auf dem Wege vernünftiger Handels¬
verträge ausgeglichen werden. Diese Vorlage aber steht tat
Widerspruch mit unserer ganzen Kulturentwickelung. Für den
St . Gotthard-Tunnel haben Sir seiner Zeit 35 Millionen aus-
qeqeben und jetzt kommen Sie mit dem Zollschutz und verstopfen
das Loch wieder. Dieser Entwurf ist eine Politik deS Aufruhrs,
durch eine solche Politik zielt der Herr Reichskanzlerauf einen
Umsturz der bestehenden Gesellschaftsordnunghin: Wen die
Götter verderben wollen, den schlagen sie mit Blindheit. Wir
werden Alles aufbieten, um diesen Entwurf in den Orkus zu
befördern und bedauern nur, daß wir seine Väter und Vertreter
nicht auch hinunter befördern können. Im Namen der Mensch¬
lichkeit und Gerechtigkeit, im Namen des Volkes: „In die Grube
mit diesem Unding!" (Lebhafter Beifall links.) - Präsident
Graf B a l l estr em : Der Abgeordnete Bebel hat gegenüber
einem Zwischenruf des Grafen Arnim einige Worte gesagt, dre
ich bei der großen Unruhe nicht gleich verstanden habe Diese
Worte waren „Infamie" und „Gemüthsrohheit". (Lebhafter
Zuruf links.) Der Präsident fährt erregt fort: Jen«
Worte, meine Herren, verstoßen gegen den parla¬
mentarischen Brauch und gegen die Ordnung dteses Hauses. Ich
rufe deshalb den Abg. Bebel zur Ordnung. Aber meine Herren,
zugleich kann ich nicht festzustellen unterlassen, daß der Abg.
Bebel durch den Zuruf des Abg. Grafen Armm aufs Schwerste
provocirt war. (Lebhafter Beifall links.) - Finanzmrmster
v. Rhein Laben  führt aus: Der Abg. Bebel habe dre
schwersten Angriffe auf die verbündeten Regierungen gerichtet.
Er habe dieses Haus hier augenscheinlich mit dem Lübecker Partei¬
tage verwechselt. (Stürmisches Gelächter.) Hier sei man aber
nicht willens, sich bernsteinern zu laffen. (Erneutes sti» rmsches
Lachen.) Er, der Minister, werde sich bemühen, sachlich zu
bleiben. (Zuruf des Abg. Singer: Das können Sie ja garmcht.
Heiterkeit links.) (Der Präsident bittet um Ruhe.) Wahrend
seinen weiteren Mittheilungen, die der Minister mit lauter
Stimme macht, wird er wiederholt von Links durch den Zuruf
unterbrochen: Lauter. Der Minister verliest dann die Resolution
des Lübecker Parteitages und deren Begründung. Er bestreitet,
daß die Vorlage so schädliche Folgen, wie sie in der Resolution
prophezeit seien, haben werde. Hier handle es sichubrigens nicht
einmal um ein Novum, denn es sei nur der feste Wille der Regie¬
rung die Getreidezölle wieder auf diejenigen Satze zu erhoM,
welche sie schon früher. 1885 bis 1891, gehabt hätten. .Selbst,
wenn der Zoll ganz abgeschafft werde, dann wurde doch nicht alle
Noth beseitigt. (Anhaltendes Gelächter.) Redner geht ausführ¬
lich auf die Einzelheiten der Vorlage ein und schließt, die ver-
bünbeten Regierungen glaubten, in bieser Vorlage eine richtige
Diagonale der Interessen gezogen zu haben und zugleich mit der
Landwirthschaft auch Glück. Größe und Unabhängigkeit veZ
Vaterlandes zu fördern. (Bravo rechts.) " Sächsischer Minister
des Innern, v. Metzsch , betont, daß nach Ansicht der sächsi¬
schen Regierung die Vorlage eine richtige mittlere Linie sei. —
Das Haus vertagt sich. Es folgen persönliche Bemerkungen.
Graf Arnim (Reichsp .): Ich habe als Herr Bebel̂den̂ tief¬
greifenden und schmerzlichen Vorfall mitgetheilt hat, an ihn
die Frage gerichtet, ob der Vater vielleicht betrunken gewesen
ist. (Widerspruch links.) Ich muß sagen, ich bin erstaunt
(höhnische Zurufe der Socialdemokraten) — ich bm erstaunt,
daß die Herren sich zu einem solchen Uebermaß ihrer Entrüstung
haben hinreißen lassen und ich kann thatsächlich auch nicht finden,
daß ich Herrn Bebel provocirt habe, wenn ich bei einem solchen
schmerzlichen Vorgang nach der Ursache forsche. (Großer LatM
und Hohngelächter der Socialdemokraten.) Gewiß. Köln -si
doch eine reiche Stadt , dort ist doch eine Armenverwaltang.
Arbeitslosigkeithat damals nicht geherrscht. Es ist auch keme
Rede von5 Mk. Zoll. Da kann ich doch zu der Frage berechtigt
sein. (Lärm der Socialdemokraten.) Bei mir in der Ober¬
lausitz da machen wir derartige betrübende Erfahrungen, daß die
Familie darbt, und der Vater ist ein Säufer und wir sind nach
Kräften bemüht, l-elfend einzugreifen. (Grotzer Lärm der
Socialdemokraten.) - Abg. Bebel (Soc .) : Wenn Graf Armm
die Stirne hat. hier vor dem Hause. . . (stürmischer Lärm rechts
Beifall der Socialdemokraten, der Präsident lautet heftig mit
der Glocke.) - Präsident Graf Ballestrem:  Dieser Aus¬
druck ist parlamentarisch unzulässig und ich rufe Herrn Bebel
zur Ordnung. - Abg. Bebel (Soc .) : Wenn Graf Armm hier
vor dem Hause sagt, er habe an mich eine Frage gerichtet ob die
Eltern den Lohn vielleicht vertrunken hatten, so ist dies eine
Unwahrheit. (Stürmische Zustimmung der Socraldemo-

„Wie, das weißt Du ? Und dennoch gehst Du mit
ihm ?"

„Er ist ein sehr hübscher Mensch", murmelte das
Mädchen seufzend.

„Hm ! Er wird Dich aber liicht heirathen, er betrügt
Dich. ° Hat er Dir die Ehe versprochen? Sag !"

Diese Frage brachte eine unerwartete Wirkung her¬
vor . Das Mädchen vergoß einen Strom Thränen und
trocknete sich mit dem Schürzenzipfel die Augen.

„Was ist Dir ?" erkundigte sich Mcmitschka.
„Ja , er hat sie mir versprochen, der Schuft, aber

auch zehn Anderen hat er dasselbe Versprechen gegeben.
Ach die, sagte er mir, die babe ich alle belogen,. Dir sage
.ich die Wahrheit." ,

„Glaubst Du wirklich, daß er Dir die Wahrheit sagt?
„Er lügt , mein Gott, er lügt wie ein Hinrd!"
Manitschka koiiiüe nicht umhin, über die Naivetät des

Mädchens zu lächeln.
Beruhige Dich vor Allem, höre aus zu weinen und

trockne Deine Thränen. Da Du seinen Worterr nicht
-glaubst, ist er ein schlechter Mensch. Weshalb liebst Du
ihn eigentlich, wenn Du so über ihn denkst? Er wird
Dich nur zum Besten haben, Dich sitzen lassen und hrnter-
lwr Dich anslachen. Man sagt mir aber, daß ein an-
ständiger Mensch Dich zu Heiratlien wünsche. Ehe^ swirknn
Dich nun sitzen läßt, laß Du ihn laufen, dann wird er
Dich nicht auslachen können, sondern Du kannst Dich
über ihn luftig machen."

„Ach,. Sie haben ganz recht." .
„So thue, was ich Dir sage. Deine Mutter wird mit

Dir zufrieden sein, und Dil wirst klirg uiid gut gchairdelt
habm . Und jetzt kannst Du gehen, meine Liebe."

Das Mädchen erhob sich und ging.
„Mir scheint wirklich, daß ich meine Sache gut ge¬

macht habe", dachte Manitschka.
Und in diesem Augenblick drangen aus der anstoßen¬

den Kammer Bruchstücke eines .Gespräches zwischen Kilina
und schiwria an ihr Ohn

„Herr des Himmels! Gebenedeite Mutter Gottes ",
ries Kilina gerührt . „Ich iverdc ein Spanferkel für sie
schlachten, das schönste, das ich habe. Und Kuchen soll sie
haben, so viel sie ivill. Ich möchte am liebsten Alles mit
ihr thetlen. Sie hat meine Tochter auf den rechten Weg
zurückgeführt! O, sie muß es ihr tüchtig gegeben haben.
Eine so gute Seele ! Sie ist wirklich eine gute Person!

„Und Deine Tochter wird ihr gehorchen", versicherte
Schiwria . „Es war, als ob meine theure Verstorbene,
Claudia Antonowiia, gesprochen̂hätte !" .

In diesem Augenblick verließeii die dre: Frauen
Schiwrias Kammer und von draußen, wo sie das Gespräch
noch eine Weile sortsetzten, drang nur noch das verworrene
Geräusch verschiedener Stimmen an Manitschkas Ohr

Manitschka hatte sich nicht von ihrer Stelle gerührt.
Endlich erhob sie sich iind ging erregt in ihreni Zimmer
auf und ab. Sie begriss ihren Gemüthszustand nicht
iiild konnte liicht sagen, ob in ihrem Herzen die schlechten
Gefühle plötzlich deii guteii gewichen wären. Für dieses
einfältige Mädchen lind ihre Mutter empfand sie natürlich
keine Zuneigung , sie halten ihr nicht die geringste Sym¬
pathie emgeflößt. Daß für Schiwria eine wärmere Ern-
pfindung in ihrem Herzen erwacht, war zed»1l leicht er¬
klärlich, denn die gute Alte gab sich alle erdenkliche Muhe,
ihr zu gefallen, und erwies ihr tausend Aufmerksam-
keitm. Es war selbstverständlich, daß diese treiw An¬
hänglichkeit Eindruck aus sie machte. Doch dabei blieb
Manitschka nicht stehen. In ihrem Innern gmg eine
vollständige Wandlung vor. Das Gefühl der Büvbert,
von dem sie beherrscht gewesen war, und unter dein sie
und Andere so viel gelitten hatteii, wohnte nicht mehr nt
ihrem Herzen, und in ihre Seele war eine unaussprech¬
liche Ruhe eingekehrt. Sie fühlte sich wie von einer un¬
geheuren Last befreit und sah die Welt in einer ganz neuen
Beleuchtung. And das Alles kam offenbar uni daher,
daß sie zum ersten Male die Tiefen des menfchlichen
Herzens sondirt hatte, in dessen Studium Claudia Anto-
nowna sie eingeweiht. Alles, was sie bisher umgeben
batte, weder Vater noch Mutter , noch selbst Pomatew

hatwn jemals wärmere Gefühlserregung in ihr ettveckt,
die Beziehungen zwischen ihr und ihnen waren immer
nur sehr oberflächliche gewesen. Niemaiib hatte ihr zene
Begeisterungsfähigkeit übertragen , die Wunder zu be¬
wirken vermag und voll der sich nur jene von wneni
heiligen Feuer durchglühten Seelen ergriffen suhlen.
Und nun halte das Tagebuch dieses füngen Mädchens
diese geweihte Flamme in ihrem Herzen entzündet. Die
Empfindung , die sich ihrer bemächtigt hatte, war eme
seltsame. Sie glich dem Gefühl, das sie gehabt haben
würde, wenn sie nach einer kalten regnerischen Nacht plötz¬
lich in ein behaglich durchwärmtes und erleuchtet^
Zimmer eingetrcten wäre, Ivo sic sich endlich batte au.”
ruhen und ihre erstarrten Glieder erwärmen können. E»
war ihr, als hätte sie nach langer schmerzlicher Verem-
samung eine geliebte Freundin wiedergefunden.

Manitschka fühlte sich glücklich mm fchrwb ihr Wohl¬
behagen dem Einflüsse von Claudia Antoiwwnas Lage-
buch zu. ,

Tie Dunkelheit nahm zu. Schiwria ging mit dem
Samovar in dm Flur und schleppte die Kisten herbei, auf
welchen sie Manitschkas Bett zurecht -nachte.

Was willst Du thun ?" fragte Zrnarda Petrownk
als sie sah, daß ihre Tochter eine angezundete Kerze auf
den Stuhl stellte und diesen an ihr Bett heranruckte.

„Ich will lesen", erwiderte Manitschka.
Mas denn?"
,Was liegt daran , was es ist ? . .. .
Mann 'chka wollte mit ihrer Mutter die Eindrücke

nicht theilen, die das Tagebuch aus sie machte und Zmatda
Petrowna wagte iiicht zu fragen, wie ihre ^ achter über die
Familie des Popen denke, und ob fte tm Hause des Geist¬
lichen endlich doch eincnBesuch abstatten werde. DieUnter-
fta hma wurde deshalb sehr bald abgebrochen. Zmmda
Pciromncfging »u B » WF
und schlief bald ein. Auch Manitfchra warf sich auf ihr
Bett , schlug das Tagebuch auf und oegann zu lesen^

(Fortsetzung folgt.)
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traten. Großer Lärm.) Er hat keine Frage an mich gerichtet.
(Großer Lärm.) Nein, Herr Graf Arnim, SK haben keine
Frage an mich gerichtet. (Großer Lärm.) Sie haben mir
wörtlich gesagt: Wahrscheinlich haben die Eltern des Kindes das , , _ _
Geld vertrunken. (Lärm.) Wenn Sie etwas anderes sagen, I deuten als ungehörig gerügte m*X atie~  tier
so sagen Sie die Unwahrheit. (Stürmische Unterbrechungen.) j a jj t herbeiführle . wird öott ber too ^ tperden
— Präsident Graf Ballestrem:  Nach dem stenographischen nmthlich angemessen und erfolg reichverwi t>

Bericht hat der Graf Arnim gesagt: „Der Vater, hat vielleicht & £ *  selber mochte das Gefcchrl che Mk« ^
Alles vertrunken." (Stürmischer Chor der Socialdemokraten. > - • — - f-A L>cl  '
Anhaltende Unterbrechung und Rufe: Aha! Zurufe an Graf
Arnim: Schämen Sie sich!  Schämen Sie sich!) Graf
Arnim (Reichsp .) : Herr Bebel erklärt, ich hätte das Wort
wahrscheinlich gebraucht. Ich habe nichts gesagt als wie: Hat
ver Vater vielleicht getrunken? (Großer Lärm und Unter¬
brechung der Socialdemokraten. Zurufe: Nein, nein!) Zweifel¬
los habe ich das in Form einer Frage gethan. (Lärm.) Aus
der Entstellung meiner Worte durch Herrn Bebel sieht man,
wie Alles agitatorisch verwendet werden soll. (Großer Lärm
bei den Socialdemokraten. Lange Unterbrechung. Dre Soctal-
demokraten rufen im Chor: Schämen solltenS « sich!) —J ^bg.
Bebel (Soc .) : Was den Grafen Arnim betrifft, so habe .ch
der Verlesung des Stenogramms kein Wort hinzuzufügen. Ich
bewundere nur die Stirn , die der Graf Arnim hat. — Präsi¬
dent Graf B a l l estr em : Herr Bebel hat sich schon wieder
eines Ausdrucks bedient, wegen dessen ich ihn vorhin reellstem
bade Ich rufe ihn deshalb zum zweiten Mal zur Ordnung.
— Abg. Graf Arnim:  Trotzdem, Herr Bebel uberwiesen
worden ist, daß er meine Worte unrichtig citirt hat . . . (Lange
Unterbrechungen. Die Socialdemokraten rufen fortgesetzt.
Lüaner! Unverschämte Frechheit! und drängen alle gegen die
Mitte des Saales.) — Präsident Graf Ball  e str em:  Un¬
verschämt ist ein nichtparlamentarischer Ausdruck. Wenn ich
wüßte wer ihn gerufen hat . . . — Abg. Reitzhaus (Soc .)
mft lebhaft: Ich! Ich! - Präsident Graf Ballestrem:
Dann rufe ich den Abg. Reitzhaus zur Ordnung. — Abg. Gras
Arnim:  Die Behauptungen des Herrn Bebel sind unwahr
»nd unrichtig. (Großer Lärm.) Im Uebngeii kann ich nur
sagen: dieses Verhalten des Herrn Bebel ist nichta la hauteur
demon  dedain . (Großer Lärm.) — Präsident Graf
Ballestrem:  Das ist auch ein Ausdruck der Verachtung.
Mesen Ausdruck gegen einen anderen, Abgeordneten kann ich
gleichfalls nicht dulden, und ich rufe Sie zur Ordnung. , Unter
aroher Erregung geht das Haus auseinander. Man Hort den
Präsidenten weder die Sitzung schließen, noch dre morgige
Sitzung verkünden. Freitag, 1 Uhr: Fortsetzung. Schluß
7 Uhr. _ __ _—

Deutsches Reich»
Aus dcm Reichstag.

Der vierte Tag der Zolltarifdebatte brachte bewegte
und zum Theil stürmische Scenen. Wenn man sagt, daß
Bebel Stwrde auf Stunde sprach, so hat man damit schon
gesagt, daß die Sitzung an Leidenschaftlichkeit die vomn-
qegangenen weit Übertressen mutzte. Alles, was ,an Hag
und Groll gegen das Agrarierthum m der Socwldemo-
krrrtie aufgesveichert ist. Alles das kam m der sturmischm'
Beredtfamkeit des radikaleii Führers zu emein Ausdruck,
dessen Kraft und Gewalt immerhin selbst dw charfsten
Gegner fesseln konnte und auch wirklich fesMe . Man
erinnert sich all der eindrucksvollen Reden Bebels, und
man möchte bei der Vergleichung schließlich daß .er
so wirksam wie heute noch ine gesprochen hat . Von dreier
Rede kann die socialdenlokratische Agitation m Stadt und
Land wochenlang leben, ohne sich zu erschöpfen., Demi so
ziemlich Alles war darin , toas an dusteren Schilderungen
der wirchschaftlichen Lage, an Ausmalung der verhäng-
nißvollen Wirkungen eines etwaigen, agrarischen Stege»
chur irgend aufzubieten ist. Und worin es der Abg. Bebel
vielleicht noch hatte fehlen lassen, ^ gE che Ungeschicks
lichkeft seiner Gegner rettend und helfend em- Dw
Socialdemokrateii können sich fürwahr bei den Herren
von der Rechten bedanken, dte ihnen durch
und Gelächter immer neue Gelegenheil gabrn. dle scharfen
Antworten ihres Führers Mit tosendem Beifall zu be-
gleiterr Herr v. Kardorff, Herr Rosrcke vom Bunde der

a'n^ DÜ ZüchllgungmVab«>" d«n Anlaß zu dem Stra ^ nau^
lauf, M SÄ2 ? und Miber
haus einbrangtn, den Schulinspektor̂ du Lehrer bedroh^
und sich auch an den herbergeeilten Polizeimannschasten ver»
ariffen Das Zeugenverhör hat aufs Klarste ergeben, wie
gan Sache aus Ltionalen. nicht religiösen Mö wen herauf
»ift;  ft -Mch Wie sich «m « » » » < fe
•unb von den Polen Nationalismus und KathollciSmu» wem
tificirt wird. Die überzeugten Aussagen verschiedener Eltern

Köwgin von Polen. Man darf sich über solch- Fruckste« d«

wtä  i
Bas noch bic Siebs bcS SanbeUnumJe« » “ t ? „ W,aefads .. «an tarn. »>1 »' « («natifhto
‘ 0am6 9e*“ te 1 Ä « » itteibW * « <>,»« ». « >ch- »° »

iiprfiftden tragen ungeheuer viel mehr Schuld, von Viesen mu«
nun eft Ttal welche bas Urtheil trifft , hart büßen (Es kamen
Berurtbeilungen bis zu 2 Jahren Zuchthaus vor.) Leider komme»
R übrigen, besonders die geistlichen Verhetzer. ungestraft davon.

(Von

Nachdruck verboten

Pariser Pries.
unserem Korrespondenten .)

Paris , 3. Dezember.
Frankreich ist von Alters her als das Land der Höst

lichkmt bekannt und kami sich in diesen Ruhm nur noch

c,. . «x Baris bis auf den heutigen Tag cryaiien.
Vom Stiefelputzer bis zum Oberhaupt der Republik ist
Jedermann von einer bezaubernden, hinreißenden  H ft
(2 ^ °̂ ^ n Fremden in der ersten Zeit verwirrt und
raLe Naturen förmlich abstötzt. Da,8 „s’d wiwpjjt
bet der Aeutzerung eines Wunsches, bei der Ertheilung v
Aufträgen selbst an dienende Personen zu unterlassen,
würde als einZeichen votiUnbildung, als einVerstotz gegen
die auten Sitten aufgrnommen werden, und es fehlt nich.

L .-L s Ä
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VT in kurier Zeit wie der Eingeborene bet
ieder' vasseiiden oder unpassenden Gelegenheit her Auch
2 italiNn Banditen sollen sehr höfliche Leute sem
was ich allerdings nur vom Hörensagen weiß, da ich ,uc
das Vergnügen hatte, ihre Artigkeiten, in eigener Person
nt erfahren ttotzdem ich ihr Heimathland ein ganzes ^ ahr
zu erfahren, ' der Windrose durchstreift,lang nach atten tliichlungeu

S°SaStoi “ mbU”mn °ci mWtM- unb  iten « uroM
finb̂ immet «1» 3«M °---»« ° 0Ct£ ’ » Mt'bmen itiält Mt SticKen eiten fern folt. Der
Setununb, Seien sich Mefe “ ' “ tÄ„jx * Iinnerechttertiat. daß fte nur zu oft Mit oen schaiur
lichsten Vernichtungswerkzeugen chre Besuche zu macyeti

Landwirthe, namentlich Herr Graf Arniin leist ^
solcheti Zurtifen in der Thal mehr, a Jen Aon̂ ^
um ihres eigenctt Interesses willen lieb s Präsi-
iiberaus peinliche Zwischenfall, dmi ein l ^ Grafen
deiiten als ungehörig gerügte Ben ö.motratic der-
Arnim herbeiführte, wird von der L, ,^et lverd-"'
muthlich angeniessm und erfolgreich v rw^ ^
Graf Arnim selber mochte da^ 0t | 1 der Sitzung
gleisung einpfinden. Al» er sich am zit
in einer Persönlichelr^ A ^ viel sichtbarer Verlegen-wahren lichte, geschah es nur ,o m i U können,
beit, d»tz bet SIuBIM»7 Ä/ ’fe ff,  Ung-Ich!»-
wenn der konservative Herr ma) > Entstellung
lichkeit begangen hätte, namlichstch durch enuLn  g
seiner ersten Worte herauszuredmu Und dafür n
sich vom Abg. Bebel zurnfen lassenHerr via,
Sie haben soebm die ^ ^ AaMtrM nichts zu rügenWeisung, an der auch Graf Ba i . .. . xs Möller
fand. Was noch die 3teb« W gefattctt.
betrifft so konnte fte f . g fet Äfct W sich

iit SÄtenna nach bie Siatiebun,.
Die Wreschcncr Schulaffaire

«sr 'i
äSss -

e!sWs § EAbgEdneten f̂olgende Interpellation emge-
bradit - 1 Ist dem Herrn Reichskwiz-er bekannt, ß
Vorige ft! Lckfeti nicht nur bei uns sondern auch
im Auslande ein Aufsehen erregt hnb^ , welches geetgnei
* b« . Weben d-- ÄffilS &

SstüS » der Wreschener Vorgänge wird auch

Eion wur^ auf dL Preußische Schulsystem und die
Gnesener Schwurgerichts-Vcrhandlung Bezug genommen

unterstützen — In Berliner maßgebenden Kreisen wird
L d21chfeindliche Bewegung untet  ö « ■
Studentenschaft des Auslandes m^. großer Ruhe verfolgtDie Rückivrache der deutschen Botschafter m ^ >:en un
Petersburg mit den dorrigen leitenden Ncimstern, hat er-
gebeii. daß sowohl die österreichftche, wie die rusMe Re-

letztm Grade darauf gerichtet sind, „ das gute Lmvei^
rühmen  der betheiligten drei Kaisermachie zu stören.
lftn îiockMals eine Krftik der ganzen von uns mehrfach
beleuchteten Angelegenheit zu ermöglichen, sei die « ach-

Ä 'te taÄünbete « U-berzcugung. daß
bie Schulkinder in Wreschen genügend deutsch verstehen, die Ein-
fühmng der Rutschen Arache. die bei den,anderen Lehrgegen-
ständm angewendet wird, auch für die Reltgton angeordn-t. Da-
bei war mit aller Rücksicht vorgegangen, wochenlang waren me

Kinder in den betreffenden Stunden ni^ best°gh chnmzjufr »».'ch -.
Sprache  und zwar nicht etwa, weil sie nicht putsch ,ver-
ständen, sondern direkt mit der Begründung, daß sie nicht

Meaennin ^ dabeinurr^ u^läufig eftie blutige Spm hinter-
lasen Wäre es für beide Theile .nicht van ungleich
höherem Werthe, wenn ein solcher Besuch auf bte
SbiSs ® « s ab3smad)t miitbc? - DssB -^ twurb-itidit u nt Mörder , käme also, iventi er gefaßt wurde, mft
einer lichteren Strafe davon, und sein Opfer tonn e sich
nock eines langen Lebens erfreuen. Hier wäre ein wenig
Höflichkeit von Seiten des Besitzlosen dem Besitzenden
aeaenüber wirklich am Platze. Äian stelle sich mir die
Situation recht lebhaft vor, und ich bm ub^ eugft mantvird mir Recht geben. Der Hausherr liegt in sansteni
Schlummer und träumt vielleicht gerade davon, daß dw
Eouric seiner im „Feuerfesten" wohl aufbewahrten
Aktien ins Fabelhafte gesftegen wärest oder vielleicht von
deni letzteii Rendezvous mit einer vtelbewitiideiten, tnel-
iZü oSmen beautd oder was weiß ichp°« .den Msügen
nnapuebmen Sachen. Geräuschlos öffnet sich die ŝ hui
seines Schlafgemachs, der Schein einer Blendlaterne
trifft sein Gesicht, schlaftrunken fahrt er m chê ohe.
Vardon , Akonsieur. keinen Laut , — natürlich s ii

;± s piait " Der Angeredete erfaßt die « ituatton mit
einem Blick. Er sieht einen eleganten Kavalier wie sie
Ton ft in seinem prächtigen Hotel zu verkehren pflcgem
«r sich» t nicht cnbstS, als benltranben als
©sntlcman behanbeln zn mnsisn. ,.Dm Schtnsicl zum
eotlre -kort , Monsieur, — selbstverstandlm, —, » A vouk
plait ", und während der Hausherr die Hüter seine»
Geldspindes überreicht, bediettt er sich der gleichen Hof-
lillikeitsvhrase. Der Tausch des Besitzthum» ist beendet.

Vielleicht ein coup de Champagne geiällig . " fragt der
setzt von jeder Todesangst befreite Hausherr,, und wenn
der Gemüthsmensch noch ein Verehrer emes gutem
Trovf'ens ist, so könnte die ganze schauerliche. Ge,ctzichte
auf die feuchtfröhlichste Weise enden. Um ww Vtetes mehr
noch, wenn sich anstatt des , männlichen etn,weibliche»
Wesen im .Hause befände, wie z. B . dte noch immer an-
mutbiae Madame Kolb in der Avenue Henri Marttn!
__ __ Uber Gilmens war ein « chasskopf, daß er der
Dame gleich mit . dem Gummischlauch zu Leibe gntg, al»

* Berlin , 6. Dezember. Für die erste Berathunĝ s
Zolltarifs  ftnb nDd) 25 Redner vorgemerkt. Es wird tan
nach unmöglich sein, in dieser Woche die Berathnng des Zvll-

,d °. . - . ' d- - - -
Stand"  zwischen der .Kölnischen Zeitung und dem, Berliner
Vertreter der „Leipziger Neuesten Nachrichten" vr . L̂ manw Onmmeiaeiidit wie bte „Volkszettung erfahrt, die m oe»
beiden ersten Instanzen erfolgten Freisprech» des vr . L»
i-udaültia bestätigt, dte über den Chefredakteur der „rcm-
nftchen Zeitung" verhängte Geldstrafe dagegen aufrecht erhalteu.

Ausland.
* Türkei . Nach amtlichen Berichten sind die Meldungen,

wonach unter den türkische.: Truppen bei Mekka ettte Revoltêffi utibcnxüttbct. Eä Botten lebigliĉ Qcnxo ..
ff “ elee’ffe einer Anzahl beurlaubter Soldaten wegen rück¬
ständigen Soldes stattgesunden. .

* Amerika. Der Jrenführer ^ ohn Redmond
ist wie die M N. N." mittheilen, von dem Erfolg seinerA^ -
tationsreise in 2 Vereinigten Staaten hoch befriewgt. Zahlretch-
Versammlungen, in denen er Krieg ftt Suda rt a aufz Ruck
sichtsloseste brandmarkte, waren überfüllt, da- amerilamfche Mv
likum war enthusiastisch in seinem Betpall. Dte englische Presse
„ntersckläat alles Das ihren Lesern, dte m dem komfottablen
Glcmbm aelassen werden sollen, daß Bruder Jonathan 'w Gegen-
sad zu den neidischen kontinentalen Nationen" ganz auf ^oh,
Bulls Sefte"stehe Sie verschweigt ihren Lesern insbesondere
^rß sowohl PVäsident Roosevelt als der c° n ° d . s 'h-
Premier den Jrenführer in privater
Audienz empfangen und herzlich
kommen  geheißen haben, nachdem er auf am«nk°-
nisckiem Boden in offener Volksversammlung erklärt hatte, „das
L passende Ende für Chamberlatns Laufbahn wäre der
Galten. Noch nie sei ein Mörder zum Galgen gewankt, ^ssen
Hände mehr mit Menschenblut geröthet gewesen seien, als dt,

^Ĥ Columbie». Nach Depeschen aus C ol on hat ssch ta
Führer der Aufständischen. Diaẑ mit  E Anfuinaer bei Gorqona ergeben. Der ubnge Teil, derselben fcytotz
n» vnm aufständisch-n Führer Porros an. Zwischen den Regte-
rmtgstruppen̂^und den Aufständischen unter Führung L°n
Lorenzo fand bei Aguadonce etn Kampf statt.-

Der Freiheitskrieg dee K« ee « .
na Pnnittui 5 Dezember. Der Generalausschuß des Ver.

bandes der liberalen' Vereine Englands hat nach längerem stür¬
mischen Erörterungen eine Resolution angenommen, tu der er-

sich der bekannten Höflichkeftsfvrmel „S’il vons platt
zu bedienen. Was hat er jetzt von semer Unhofft̂ t
gehabt? Zwangsarbeit auf Lebenszeit. Das ist euw
barte aber gerechte Strafe für einen solchen Bchewicht.

Da lobe ich mir doch Herrn Louis Maret , ivelcher vor
emigeii Tageti vor demUnterjuchungsrichterstand, um stck

Sm  eins« mit etn« , » ennis m*
aanaenen Einbruches zu veraiiftvorten. Es galt oem
Geldspinde einer dame de« Salle »- welche ^ rt »
Händlerin ihrem Geschäfte nachgmĝ Nach emer kurzen
Einleitung der Affaire durch setne ^ reundui tra . Maret
L allein zn «m*  i -sinbltchm zw° ,rnbnll-n ZQ*Kaufes mit dem Revolver und mm Worten , »-̂ nn
Du schreist tobte ich Dich!" entgegen. Wahrend sich
seine beiden Genossm mit der längere Zeit m -liispru )
nckmendm Oeffnung des Geldspindes zu rnofr
ten rntspann sich zwischen ihm und dem fungrn Mädchen

Gelprücht . Mein M - . I*  W
foi'p-n Sie werden müde fern. „Danke, mern Henr, rcy
stehe' es vor, zu stehrn." Einige Augenblicke darauf be¬
merkte er einen Ring an ihrenl Finger , worauf m fort-
snbr ' Sie müssen mir dieses Schmuckitück geben.
lassen"Sie eŜ mir ", antwortete die Kleine; „es ist das
- SHVihenfeii welches mir von meinem Later rrbrrg

WE und »IS galan « « anw °rt°i- M-n^ llt

bock  auVallm da das junge Mädchrn dem modernen
Rinaldo ' Rinaldini das Zeugniß eines vollkommen noblen

^ÄsselM kan? man allerdings nicht von tzrem Kaust
mann in Disppe bebanvten. bet vot einigen Mgen unt ,

iS» SSt-

güsssJrsa
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Jlört wird, daß der Zeitpunkt gekommen sei für Nnterhand-
iungttt mit den Buren zum Abschluß eines ehrenvollen und

(dauernden Friedens, zu welchem Zweck ein außerordentlicher
^mmissär nach Südafrika gesandt iverden soll.
E ' hd. Berlin , 5. Dezember. Präsident Krüger wird, wie
dem „Lokal-Anzeiger" aus Brüssel  gemeldet wird, am
chl). Dezember von Hilversum nach Utrecht in die dort für ihn und
We Familie Eloft gcmiethete Billa „Oranje-Lust" übersiedeln.
^ Petition von Manchester gegen die Konzen¬

trationslager . Dem Kriegsminister ist von Manchester aus
eine bemerkenswerthe Petition zur Aenderung der Zustände in
hen Konzentrationslagern zugegangen. Diese Petition rst von
!dem Lordmayor, dem Lordbischof und 4600 Bürgern aller poli-
Äschen Richtungen unterschrieben. Es heißt in ihr: „Sie tverden
ibemerken, daß diese Schrift sich nicht mit dem Ursprung und
^Charakter des Krieges beschäftigt und daß sie ausdrücklich jeden
Borwurf der Inhumanitätgegen diejenigen, die den Lagern vor-
tzchen, zurückweist. Ihr Zweck ist, die Ansicht der Unterzeich¬
nen zum Sluäimtcf,zu bringen, daß die Bedingungen, welche zu
eürer so hohen Zahl von Krankheits- und Todesfällen geführt
Haben, von Grund auf geändert werden müssen und Ihnen die
Versicherung zu geben, daß wir jede Reform, die Sie etwa be¬
absichtigten sollten oder vielleicht eingeleitet haben, unterstützen."
vj? Der englische Transportdienst nach Südafrika . Ein
^Parliamentary Paper" (374) giebt detaillirte Auskunft über
tdou Transport von Truppen und Kriegsmitteln nach Südafrika
jio dem Jahr vom 1, April 1900 bis 31. März 1901. Es zeigt,
daß wächcend dieses Jahres 3179 Offiziere und 79,655 Mann
Won Großbritannien und den Mittelmeerstationen nach dem
Kriegsschauplatz befördert wurden, und von den australischen
'Häfen 126 Offiziere und 2184 Mann. Ueber den Pferde- und
.Maulthiertransport während derselben Zeit und die Verluste
Mfterwegs giebt folgende Tabelle Auskunft:
'i*r. befördert: verloren:
LKrde aus England und Mittel-

. meerstationen . . . . . . 21,225
Maulthierc aus Amerika. . . . . 42,009
Werde aus A u str a l i e n , A merika

und Oesterreich . . . . . - 76,214
Die ganze Beförderung erfolgte in 277 Fahrten.

1200
1407

2936

Arrs Stadt mrd Smrv.
Wiesbaden,  6 . Dezember.

c— Personal -Nachrichten. Herr Kreis-Bauinspektor
Saurath D i mel zu Wiesbaden ist mit der Wahrnehmung der
Geschäfte eines hochbautechnischen Raths beim Königl. Polizei-
Präsidium zu Berlin betraut und die Verwaltung der Kreis-
Bauinspektion Wiesbaden II dem Baurath Taute  aus Gum-
Rraten übertragen worden. — Regierungs-Assessor Dr. jur.
Fr a n ü e und Regierungs-Assessorv. Keudellbei  der hiesigen
Königl. Regierung, zur Zeit beurlaubt nach Japan, sind zu
Regierungsräthen ernannt worden. — Dem Geheimen Sanitäts-
rath vr . H oeber in Homburgv. d. H. ist der Rothe Adler-
Hrden 4. Klaffe verliehen worden.
^ __ Kurhaus . Das Programm, welches Professor Prill
tu dem morgen Samstag stattfindenden Kurhaus - Cyklus-
Kouzert  zur Aufführung bringen wird, entspricht ganz seiner
Eigenschaft als Biolin-Birtuose klassischer Richtung. Beethoven
Md Spohr werden vertreten sein. Ersierer mit dem Konzert in
tD-dur für Violine und Orchester, dem Hohenliede der Geige,
Spohr mit dem wunderbaren Adagio aus dem IX . Violin-
Konzert. Daß Theodor Bertram u. A. „Wotans Abschied"
isiugen wird, theilten Nur schon mit. Durch das Orchester
kommen „Eine Faust-Ouvertüre" von Rich. Wagner- und die
Smte aus der Ballet-Fserie „Caffe-Roisette" von Tschaikowsky
Mw Aufführung. — Herr Geheimer Hofrath Professor
Du. Wilhelm Oncken wird am nächsten Donnerstag, den
32. Dezember, im Kurhause einen sehr interessanten und zeit¬
gemäßen Vortrag über den „Kampf und Sieg der deutschen
Arbeit aus dem Weltmarkt(1897 bis 1900)" halten.

gs. Residenz-Theater . Der noch in bester Erinnerung
stehende Schwank„Bocksprünge" von Kraatz und Hirschberger,
der am 7. Dezember neu einstudirt in Scene geht, wird am
fotgendeu Tage. Sonntag Abend, erstmalig wiederholt. Am
'Sonntag Nachmittag kommt„Die Orientreise" von Blumenthal
und Kadelburg zwn 4. Male zur Aufführung. Ferner sei heute
stchon darauf hingewiesen, daß am nächsten Mttwoch, den

11. Dezember, auf dringenden Wunsch zahlreicher Theater-
fr.»nve Görners wunderhübsche Komödie„Rothkäppchen" als
Nachmittags-Vorstellung zum ersten Rial zur Darstellung ge¬
langt. August Junker mann,  der unter den lebenden
Darstellern Reuter'scher Charakter« wohl den hervorragendsten
Platz einnimmt, eröffnet sein hiesiges Gastspiel, wie schon ge¬
meldet wurde, als Fritz Reuter in dem gleichnamigen Lebens¬
bild von Oskar Wagner und wird ferner auch als Onkel Bräsig
auftreten.

o. Haudclstainmor . Aus der gestrigen Sitzung ist noch
Folgendes imchzutragen: Der Entwurf eines Gesetzes zur
Sicherung der Bauforderungen  wurde , nachdem
Herr Direktor Breuer-Höchsta. M. gewichtige Bedenken dagegen
geltend gemacht, einer Kommission zur weiteren eingehenden
Prüfung überwiesen. Wenn das Gesetz auch vorerst nur für
Großstädte bestimmt ist, so glaubt die Handelskammerdoch, daß
es über Kurz oder Lang auch auf Wiesbaden Anwendung finden
könne und deshalb eine Prüfung im Hinblick auf die hiesigen
Verhältnisse wohl am Platze sei. In Handwerkerkceisen herrscht,
wie Herr Breuer erwähnte, die Meinung, daß ein Gesetz nach dem
vorliegenden Entwurf einen starken, hemmenden Einfluß auf die
Bauthätigkeit ausüben werde. — Auf Vorschlag des Herrn Direk¬
tors Plieninger-Griesheim beschließt die Kammer, im Inter¬
esse der heimischen chemischen Industrie  bei der Regie¬
rung dagegen zu protestiren, daß den chemischen Produkten aus
England Frachtermäßigung auf den deutschen Bahnen zugr-
standen werde. — Bezüglich der Ausbaggerung des oberhalb des
Kurhauses zu Aßmannshausen  b -legenen Grundes und
Schaffung eines Schiffsliegeplatzeshat di« Strombaudirektion
die Schaffung eines derartigen Liegeplatzes in der Gebirgsstrecke
zugesagt, und zwar an einer solchen Stelle, an der zu diesem
Zweck nur wenig Felsen zu beseitigen seien. Es solle eine Unter¬
suchung der in Rede stehenden Stelle erfolgen und gegebenen
Falles dort der Liegeplatz hergestellt worden. Der Schaffung
einer Landebrücke  zu Aßmannshausen stehen, wie Herr
Kommerzienrath Koch-St . Goarshausen aus den Verhandlungen
der Rheinschiffahrts-Kommission, der er als Vertreter der
Kammer beiwohnte, berichtet, die bctheiligten Behörden und Ge¬
sellschaften sympathisch gegenüber, zumal sich die Gemeinde ver¬
pflichtet hat, die Brücke auf ihre Kosten zu liefern. Die er¬
forderliche Untersuchung des Stromgrundes soll gleichzeitig mit
der vorerwähnten Untersuchung der Stelle für den Schifss-
liegeplatz erfolgen.

— Landtagswahl . Wie uns mitgctheilt wird, hat die
freisinnige Vereinigung beschlossen, die Kandidatur des
Herrn Müller -Sagan zu unterstützen.

— Foycrbau des Königlichen Theaters . Wohl selten
ist ein öffentliches Bauwerk so gefördert worden, wie der im Roh¬
bau ziemlich vollendete,Foyerbau unseres Königlichen Theaters.
Die rasche Förderung ist umso mehr anzuerkennen, als bei diesem
Bauwerk vielerlei technische Schwierigkeiten zu überwinden sind.
Zur Zeit wird unter Zuhülfenahme elektrischer Beleuchtung durch
die MaschinenfabrikWiesbaden, Ges. m. b. H., die eiserne Dach¬
konstruktion, Kuppel sc. montirt. Zur Herstellung und Montage
dieser umfangreichen und schwierigen Eisenkonstruktion hat die
Maschinenfabrik Wiesbaden im Ganzen nur ca. 50 Tage ge¬
braucht.

o. Schwurgericht . Von dem Geschworenendienst
sind ferner die Herren KaufmannI . Hugo Asbach zu Rüdes-
heim und Landes-Bauinspektor Karl Eschenbrenner zu Ober¬
lahnstein entbunden und an deren Stelle die Herren Hotelbesitzer
Willy Bremser zu Katzenelnbogen und Prokurist Bernhard
Jennewein zu Okriftel neu ausgeloost worden.

— Thierschuükalendcr. Wie beliebt der Kalender des
Thierschutz-Vereins zu Wiesbaden ist, geht daraus hervor, daß
der Verein bereits 15,000 Exemplare desselben abgeseht hat.
Das Büchlein, welches nur 5 Pf. kostet, kann in jeder beliebigen
Zahl vom Thierschutz-Verein bezogen werden. Den Betrag
sendet man am besten in Briefmarken ein.

— Drillinge männlichen Geschlechts wurden gestern Nacht
in Breckenheim  von der Ehefrau des Gastwirths „Zum
Rebenstock", Frau Heuh, geboren. Mutter und Kinder befinden
sich wohl.

o. Lebensmüde. In dem Hause Adelheidstraße 16
wurde heute Früh gegen ^ 8 Uhr die grausige Entdeckung
gemacht, daß sich ein daselbst dienendes Mädchen aus dein
Küchenfenster des zweiten Stockwerks in den Hof gestürzt
hatte . Dadurch, daß ein Milchmädchen wiederholt an der
Thüre schellte, wurde die Herrschaft erst aufmerksam, daß

das Mädchen nicht da sei und bei näherer Nachforschung
fand »um dasselbe aus dem Hofe liegend. Die Unglück¬
liche war jedoch bereits eine Leiche; der Tod mußte, da der
Kopf sehr schlvere Beschädigungenaufwies, sofort oinge-
treten sein. Der Name des Mädchens ist Emilie
B a d i o r , sie stammt aus Neudorf im Rheingau und ist
23 Jahre att . Daß ein Selbstmord vorliegt, gilt als
zweifellos. DaS Mädchen hat ihn, wie man annimmt,
in einem Anfalle geistiger Störung begangen. Die Un¬
glückliche soll in dieser Hinsicht erblich belastet sein, denn
ihre Mutter ist, tvie man hört, s. Zt . in der Irren -Anstalt
Eichberg untergebrackst gewesen und befindet sich jetzt in
der Jdioten -Anstalt zu Idstein.

— Rohheit . Gestern Abend bekam beim Nachhausegehen
eine Fremde von einem Burschen derart «inen Schlag gegen den
Kopf, daß sie fast bewußtlos wurde.

— Ein merkwürdiger Eisenlmhnnnfall hat sich heute
Friih in Frankfurt  a . M. ereignet, wie schon durch
Sondor -Ausgabe kurz gemeldet. Wir erhalten darüber
noch folgendes Nähere : Heute Vormittag kurz nach 5 Uhr
fuhr der Luxuszug Nr 54 Ostende-Wien mit 85 Minuten
Verspätuug im Einfahrts -Gleise Nr . 3 hier ein, uber die
starke Kiesschüttung und den aLphaltirten Weg zerstörte
den Prellbock und eine dastehende Bude des Bcchnhos-
BuchhändlerS und fuhr in den Wartciaal 1. Klasse. Me
Lokomotive imd der halbe Tender stehen in deni Warte¬
saal, der erste Schlafwagen steht auf dem Querperron.
Von den Ressenden wurde Niemand verletzt. Me
wenigen Personen, tvelche zur Zeit im Wartesaal sich be¬
fanden, konnten sich ohne jede Verletzung retten. Em zu>
fällig iin Wartesaal anwesender Beamter erlstt eine un¬
bedeutende Kontusion am Unterleib. Die Ursache ist auf
zu schnelles Einfahren zurückzuführen. , Herren der
Direktion und der Vorstand der Betriebs -Inspektion
waren sofort zur Stelle . Untersuchung ist eingeleitet.
Me Unfallstelle wurde sofort durch Bahubcamtc, Polrzer
und Militär nbgesperrt. Bis heilte Nachmittag durften
die Aufräumungsarbeiten beendet sem. Vormittags
besichtigteil der Prinz und die Prinzessin Friedrich Karl
von Hessen mit den Prinzen die Unfallstätte. Me
fälligen Züge sind im Laufe des Vormittags ohne rede
Verspätung angekommen und ausoefahren . Nur der
OftenderZug, welcher, wie schon erwähitt, mit 85 Minutm
Verspätt,ng hier eingctroffen war lind dem der Unfall
zustieß, fuhr 3 Stunden nach der fahrplanmäßigen Zett
von hier weiter. „

o Unfall . Der an einem Neubaum der Kellerstraße be¬
schäftigte Anschläger AugustS cha u s aus Sonnenberg ist heute
Früh, nachdem er kaum die Arbeit ausgenommen, so unglücklich
gestürzt, daß er einen Beinbruch davontrug. Der Verunglückte
wurde in das städtische Krankenhaus gebracht.

— Vereinsregistcr. In das Vereinsregister ist der Ver¬
ein für weibliche Diakonie im Konsistorialbezirk Wiesbaden mit
dem Sitz in Wiesbaden eingetragen worden.

— Gütcrrechtsrcgister. Die Eheleute Valentin
Ettingshausen,  Kutscher in Wiesbaden, und Henriette,
geb. Stahl , haben durch Vertrag vom 30. Oktober 1901 Güter¬
trennung vereinbart. ^

_Ausweisung . Dem badischen StaatsangehörigenKar,
Friedrich Lichtenberger  ist aus allgemeinen polizeilichen
Gründen der Aufenthalt im Gebiete des Preußischen Staates
untersagt worben, und zwar bis zum 25. November 1902.

— Steckbrieflich verfolgt werden der Diener Friedrich
Hanncmann,  geboren am 13. August 1870 in Neunkirchen,
wegen Nothzucht. und der Buchhalter Max B Yh a h n , geboren
am 26. März 1881 in Waltersdorf in Sachsen, wegen Unter-

schlaĝ ĝ lcinc Nottzen . Die Monatsdersammlung des
„Lehreri nnesivereins für Nassau" (E . B.) findet
am Samstag, den7. Dezember, um 5 Uhr in der Aula der Hoh.
Mädchenschule statt. Auf der Tagesordnung stehen: 1. Vortrag
des Herrn Dr. phil. W. Broecking: „Fälschung von Geschichts-
quellen"; 2. Vereinsangelegenheiten. Gäste sind willkommen.

X. Biebrich , 5. Dezember. Der M a g i str a t hat u. A.
1. das Gesuch des Herrn Heinrich Haffenbach, best. die Errich¬
tung eines Gärtnerwohnhauses auf seinem Grundstück am Frred-

ist ebenfalls der Sohn eines Millionärs , der aber, um
fernen verschwenderischen Neigungen leben zu können, die
Hülfe des Kaufmanns in Anspruch nahm, da der Vater
ihm den Brodkorb etwas höher gehängt. Diesem mußten
die Verpflichtungen seines hoffnungsvollen Sprößlings
Wohl zu Ohren gekommen sein; Thatsache ist, daß er die
Anzeige erstattet. Die Schulden des leichtsinnigen jungeir
Mannes sollen sich aus 1,150,060 Francs belaufen,
ivelches nette Sümmchen das Talent desselben in, Geld-
ausgeben beweist. Der Wucherer nmß sein Opfer
schauderhast zur Ader gelassen haben, was sich aus den
Erhöhungen für das baar geliehene Geld aB auch_für
die sonstigen Lieferungen ergiebt. So soll er ihm einei,
Pelz im Werthe von 9000 Francs für 23,000 Francs
verkauft haben, der aber in der Rechnung mtt 46,000
Francs cmfgeführt ist! Allerdings aus solche Weise ist es
nicht schwer, Millionär zu werden.

Wie leicht umn aber zum Mörder werden kann, das
beweist der Abschluß eines Ehedramas auf der Place de
('Opera , woselbst ein Coiffeur seine ungetreue Frau durch
zwei Revolverschüsse in die Stirn lebensgefährlichverletzte
und seinen Nebenbuhler erschoß. Es ist ein tief trauriges
Bild , lvas sich da wieder vor unseren Augen entrollt , eilt
Bild , welches in den Großstädten und namentlich in
Paris so häufig vorkommt. Schon des Qefteren habe
ich mich hier mit diesem Thema befaßt, und ob die Einzel¬
lzeiten der Tragödie auch abwechseln, der Grundzug
bleibt immer derselbe: Ein Weib, ivelches den Gatten mit
einem oder mehreren Liebhabern betrügt, eine Kugel oder
ein Messerstich für die Ehrvergessene und gewöhnlich ein
Freispruch des Mörders. Auch der Coiffeur ließ sich,
nachdem er senw Rache ausgeübt, ruhig entwaffnen und
abführen und erklärte bei seinem erstm Verhör einfach,
nicht die Absicht zu tödten gehabt zu haben. Einige Sym¬
pathie kann man demselben schließlich auch nicht versagen,
da er seine Frau nach ihren ersteil Trerchrüchen und nach¬
dem sie ihn verlassen, wieder aufnahm, ohne daß dieselbe

sich besserte. Das Spiel wiederholte sich, worauf sie ihren
Mann mdgültig verließ. Welch eine Aufregung die
Scene im eleganten Opem-Viertcl hervorgerufen, kam:
man sich leicht vorstelleri. Nicht, daß die ungetrerieil
Gatten daselbst erzitterten, denir wer ivürde sich dort um
eineir Ehebruch aufregen, sondern daß sich gerade ein
solches Drama vor ihren Angen abspielen mußte. So
etwas ist häßlich, roh und unklug. Dian ist wohl ge¬
wohnt, sich die pikanten Ehebruchsdramen auf der Bühne
anzusehen und über betrogme Ehemänner noch zu lachen,
aber Wahrheit und Dichtung sind doch zwei zu verschiedene
Begriffe , als daß sie zu gleicher Zeit nebeneinandergestellt
dieselbe Wirkung hervorbrmgen sollten.

Wenn es sich in bent von Georges Clemenceau ver¬
faßten Einakter : „Le  Voile du Bonheur " eigentlich
auch nicht ausschließlich um den Ehebruch handelt, so
spielt derselbe doch auch m diesem im Renaissance-Theater
vor kurzer Zeit zur ersten Aufführung gelangten Stück
eine Rolle. Das Ganze wirkt um so trauriger , als sich die
Scenen vor einem Blinden abspielen, der in seinen, philo¬
sophischen Betrachtungen sich innerlich eine rosig¬
schimmernde Welt aufgebaut. Clemenceau führt uns in
das Lmrd der Chrysanthemen. Tschang, der Held des
Stückes, ist umgeben von seiner Frau Si -Tschuw welche
er für die tugendhafteste unter den Erdtöchtenr hält , von
seinen: Sohne Wün-Sitzvu, der nach seinen Begriffen der
wohlerzogenste junge Mann ist, von seinem Sekretär
Tou -Fou . an dessei: Aufrichtigkeit er glaubt, und von
seinem Freunde Li-Kianq, auf dessen Treue er baut . Li-
Lao, ein Gauner erster Klasse, wurde zu einer entehren¬
de,: Strafe verurtheilt und Tschapg erwirkt seine Be¬
gnadigung durch den Mikaho. Für den Philosophen
iväre es wohl das Beste gewesen, wenn er blind geblieben,
denn dann hätte er sein Lebbn in seinen Illusionen be¬
schließen können. Er gebrauchte jedoch rin Heilmittel
für seine Augen und erlangt eines Tages die Sehkraft
wieder, um nun gewahr zu werden, daß Li-Lao ihn zu

vernichten bestrebt ist, daß die von ihm verfaßte:: Schns-
ten von seinem Sekretär gezeichnet sind, daß seine Frau
stzn mit seinen: Freunde Li-Kiang betrügt , und daß sein
Sohn ein schlecht erzogener Bursche ist. Viel größer ist
jetzt sein Schmerz als vorher, denn nun ist ihm „Der
Schleier des Glückes" von den Augen gezogen und
wünschte er sich stüher den Tod wegen seiner Blmdhmt,
so sehnte er ihn jcht herbei. Der Eindruck dieses Stückes
ist ein nachhaltiger und ergreifender.

Nom Wechnachtsbucherlisch.
In dem altberühmten Verlag von Ferdinand Hirt u. Sohn

in Leipzig erschienen: „Aus der Prima nach Tientsin.
Erzählung aus unseren Tagen. Der reiferen, deutschen Jugend
gewidmet von Karl Tanera.  Mit 8 Tonbildern von
E. Zimmer. In Prachtband5 Mk. Diese Neuigkeit:st eme
Fortsetzung der allbeliebten Erzählung „Der^Freiwillige des
Iltis " und versetzt uns demgemäß in Ereignisse der jüngsten
Vergangenheit, in welche Tanera mit sicherem Geschick die Er¬
lebnisse des Trägers der Handlung zu verweben we:ß. So
finden wir in dem Buche keine Gebilde dichterischen Gedanken-
fluges, die durch Kühnheit und Sonderbarkeit den Leser wohl
zu blenden vermögen, bei näherer Prüfung aber als unwahr¬
scheinlich oder gar unmöglich sich Herausstellen und schädlich auf
die Einbildungskraftdes jugendlichen Lesers wirken, zum
Mindesten seinen mitleidigen Spott Hervorrufen. Die Erzählung
ist recht geeignet, manches lockende Gaukelbild, das übermüthrgen
Augen nur zu leicht vorschwebt, zu zerstören und unsere Jugend
zu ernstem Streben anzueifern. — „D er Pußtenlönig.
Erzählung aus dem unaarischen Steppenleben von Bruno
Garlepp.  Mit ackt Tonbildern nach Zeichnungen von
Johannes Gehrts. Prachtband5 Mk. Das vorliegende Buch
ist der letzte Band der Reihe von Jugendschriften, die unter dem
Gesammttitel„Jenseits der Grenzpfähle" erschienen sind und
Kulturbilder aus weniger bekanntem Volksleben, besonders
Europas, bieten. Im Osten bewegen sich die Gestalten des
vielten Bandes, vor Allen die des „Puhtenkönigs" selbst; das
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^ofSweg, 2. daL Gesuch des Herrn Martin Joh . Haas , betr . An¬
lage von Schaufenstern in seinem Hause Mesbadenerstratze 47,
ruf Genehmigung begutachtet . Die Blitzableiter -Anlagen auf der
neuen Schule an der Waldstratze wurden der Firma Schön und
Butzbach hier übertragen . Als Stadtausschutz  genehmigte
der Magistrat daü Gesuch des Herrn Adolf Hardt , betr . Er-
jheilung der Konzession zum Verkauf von Branntwein und
Spirituosen in versiegelten und verkapselten Flaschen in seinem
Ladengeschäfte Wiesbadenerstr . 33 . — Der Gärtner Karl R e n z
dahier verkaufte seine im Distrikt Krummstück belegene Gärtnerei
znm Preise von 22,600 Mk. an Herrn Gärtner Josef Wid-
mann  zu Wiesbaden . — Herr Maurermeister Friedrich
S ch w a l b a ch lauft « von Herrn Ludwig Corridaß das Grund-
siück Bachgaffe 11 zum Abbruch behufs Errichtung eines neuen
Wohnhauses . — Herr Karl Dauster  verkaufte sein in der
Sackgaffe gelegenes Haus an Herrn August B e l z zum Preise
-von 6000 Mi.

* Erbenheim, 5. Dezember. Ein heiteres Stück-
ch en Passate , der „E . Ztg ." zufolge , einem Einwohner aus
Kostheim . Derselbe mutz geschäftlich viel verreisen . Gestern kam
er ziemlich spät von einer kleinen Tour zurück und wollte sich
ju Bett legen. Seiner Gewohnheit gemäh legte er sich zuerst
das Kopfkiffen zurecht. Hierbei fiel dem Mann zu seinem
qrötzten Erstaunen ein Portemonnaie mit 11 Hundertmark¬
scheinen und etwas Kleingeld in die Hände . Wie mag das Geld
nur dorthin gekommen sein ? Es sei nur noch erwähnt , datz em
hiesiger Schreinermeister ein Portemonnaie von der Polizei aus¬
schellen ließ , mit der Angabe , er hätte .dasselbe auf dem Wege
von einem Neubau nach seiner Wohnung verloren.

_ Wallrabenstein, 5. Dezember. In einer heute hier
unter Vorsitz des Herrn Lehrers Hosmarin stattgehabten
Wählerversammlung,  die auch von Wählern der Orte
Wallbach . Limbach und Wörsdorf besucht war , stellte sich der
Kandidat . Herr Oberstleutnant a. D . Wilhelmi , vor und ent¬
wickelte sein bekanntes Programm unter besonderer Betonung
seiner auf Hebung und Pflege der Landwirihschaft des Hand¬
werks und Gewerbes gerichteten Bestrebungen . Der leitende
Grundsatz für sein« Thätigkeit werde sein, hinzuwirken auf den
Zusammenschluh der staatserhaltenden Parteien in den kommu¬
nalen den staatlichen , wie den kirchlichen Angelegenheiten . —■
£>m 'Gymnasial -Oberlehrer Dr . Merbach widersprach der Be¬
hauptung , datz es dem Bauer , der nicht vorwärts komme an
Intelligenz und Fleih fehle, charakterisirte Re Geeignetheit der
sich gegenüberstehenden Kandidaten , Herrn Bankdirektor a. D.
Müller -Sagan und Herrn Oberstleutnant a. D . Wrlhelmr zur
Vertretung des Wahlkreises und empfahl , für den einheimischen
Kandidaten einzutreten

* Mainz, 6. Dezember. Rheinpegel:
M 0 m 48 cm am gestrigen Vormittag.

0 m 48 cm

Gerichts saal
* Frankfurta. M., 6. Dezember (Krieg  sg >erich4.)

5« Füsilier B eh ne der IC . Compagnie Infanterie -Regiment-
0 hat einem Kameraden ein Paar Stiefel gestohen angeblich
,eil ihm selbst ein Paar abhanden gekommen ist, und butzt das
,it 3 Wochen Mittekarrest . — Der Musketier vond  e r H e Yd.
er 8. Compagnie Infanterie -Regiments 88 hat ein Taschmmeß er
aefunden " . das einem Unteroffizier gehörte und wird dafür zu
3 Wochen Mittelarrest verurtheilt , da er bereits wegen D
tahls vorbestraft ist. _ __ _ _ _ _ _

Vermischtes.
F-* Eu,e Trauung in Halbaffen . Aus Dobrzechow

i Galizien  berichten Lemberger Blätter : Me Tochter des
.auers Bludika wurde von ihrem Vater gezwungen , den um
mehrere Jahre älteren Bauer Mazur zu ehelichen. Als nun
ie Brautleute und Hochzeitsgaste in oer Pfarrkirche zu

)obrzechow zur Kopulation erschienen lief ^ ^ aut zweimal
^ derKirche und rief : „Ich will Mn nicht ZumManne!
öie wurde aber stets von den Gasten wieder m die Rufyt  ge_
za&t Da der Pfarrer noch drei Trauungen vorzunehwen
atw 'und die Hochzeitsgesellschaft warten muhte benutzt die
Zraut die Gelegenheit und lief zum dritten Male aui tat Knjt.
etzt lies ihr Rer Vater nach, prügelte sr°  richtig und
ri e b s i e m i t d e m S t o cke v o r d e n A l t ar , wo dann

-hen in den weiten Ebenen Ungarns , an den Ufern der vrel-
sungenen Theitz entrollt sich vor den Augen des Lesers: m grell¬
er ^NaturN ^ hrheit . Ueberschäumende Unternehmmigslust , mch.
lten die Grenzen der heiligen Ordnung überschreitend , um
udiae LiM fur Freiheit im Thun und Laffen - andererseits

aufhaltsame allmähliche Festigung der f°rtschreitenden Ent-
ü„ aufovfernde Kindesliebe und unauslöschlicher Hatz.

srÄ .̂ 31, 1:i£oeneä werthvolles Besitztum für ;ede Bücherei . — ,,K a i s e r
Sch und G ° ttesreich ". Erzählung aus den Tagen der
rsten christlichen Märtyrer . Nach Henryk Sienkrewrez Duo
T ?" M die reifere , deutsche Jugend frei bearbeitet von
■fr“ * . .. n ; Mit 12 Tonbildern von ^ ohs. Hehrts.
^ ^' tte Augus . Roman „Duo vaclls ?" des Polen

mn Uer für den Kreis von Lesern , oder richtiger Leserinnen,
,em das vorliegende Buch in erster Linie gewidmet ist, Nicht ge¬
boten. So hat die ursprüngliche Erzählung eme UmaMüm g
rnd litterarische D-rwäfferung erfahren , dre aber rn Anbetrach

rr " iäü  Ä« 1" «ä
Derl °S von FaU Wemmmg m G 3 ü ^nd

l‘Vi' jA*
W SffiÄ -i wm“
wW » OTfftte % ®*ÄSn ?U *5 " ‘äto
Konfirmationsjahr", »Rosen und Dor Prinzessin
Album"; Stöckert: „Gertruds Taaebuch und „Prinzessin

der Geistliche sie endlich kopulirte . Es tst uicht die t ^
nicht die letzte Ehe , die in Galiz .en auf solche M 'se gescywsse-

eine m-. «- nrdi»°
von England , kam auf einer Reise nach S festlicher
®»fM ?» MW i« d-m D« - !- " ft », sich
Empfang beschlossen worden war De Burgerm 1 ^ ^
von dem Stadtschreiber eine Rede verfall tönnen und
der Kürze der Zeit halber nicht ordentlich Die Er-
daher den Betreffenden beauftragt , sie z s st , batz er
scheinung des Herrschers WnM »« te . ,hn °bn r
über den Beginn : „Eure Maiestat mcht h Haltet doch
schreiber wollte ihm Muth f u J b bc'r unglückselig«
den Kopf aufrecht , wie ern -vcann . ;;;„ nder Stimme:
Bürgermeister wiederholte mechanisch, | . ein  Mann ."

„Seid Ihr denn des Teufels , fragte «r « ou,i ^
betroffen, das Stadtoberhaupt ^ Sei^ Jhr denn des

m  ifft ks & s & g

den Rücken, bestieg seinm Wagen wieder und fuhr mit fein n

Direktor ?" „Sogar die Freikartenbesitzer zischen. ^
Gericht. „Sind Sie Llreditor oder Debi tor ? „Konvllor.

Sport.
» on ,. a  5  Dezember . Der Minister des Innern hat

die nachgesuchte Erlaubniß zur Abhaltung von Au omobil-
Wettfahrten  in Nizza wahrend der Saison nicht ertheilt .

KSeine Chronik.
Der B L.-A." meldet aus G ö r l i tz : Während der Vor¬

stellung der Räuber " wurde durch den Fehlschuh eine.
Staästen  der in der Coulisse stehende Schauspieler Steine
getroffen , sodah er blutüberströmt zusammenbrach . (Demnach
sckieint die Flinte nicht blind geladen gewesen zu sein.)

Mr B L.-A." berichtet aus S chö n e b e r g bei Berlin.
Gestern stürzte in der Schule der Colonnenstrahc eine 13 *1°^
Schülerin aus FensL der dritten Etage und starb alsbald.
Sie litt seit Langem an Krämpfen.

der Dynamit - Fabrik  Zamky bei Rostock f
gestern eine g7 ? he Explosion  statt . Die Arbeiter konnten
sich rechtzeitig retten , sodah Niemand verwundet wurde.

Aus P a r i s , 5 . Dezember , wird gemeldet : ^ n Annecy ist
gestern Abend das Theater vollständig ausgebrannt.  Me
Vorstellung war kaum beendet, als der Ruf Feuer erscholl. Da
Publikum drängte nach den Ausgängen w°be> mehre« P rsonen
Verletzungen erlitten . Menschenleben sind glücklicher Weise nicht

zu belegen . aus B o m b a y : Ein großes Boot
mit Pilgern , die nach Goa zum Grabe des heiligen^Franz Xaver,
des Apostels der Juden , wallfahren wollten , sank am 4. Dez .,
50 Dards vom Ufer , 140 Pilgerertrankerr.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnre.
Berlin, 6. Dezember. Graf Jto ist gestern Abend aus

Stetata M „« mich«
3e, in « ° Pst ° d. *ift (einem Platte michM
dortige Censur das Blatt verboten habe.

Stuttgart , 6. Dezember. Die Verstcherungi-anitalt
in Wür ttemberg, die bereits ein Genesungsheim für

Beate " ; Rittberg: „Fügungen " (zwei ernste , von echter
Frömmigkeit durchloehte Erzählungen ) ; Ermm. »An der
Sckwelle des Lebens " ; Schmidt. „Komgin z. ui ;e ,
R e i che n b a ch : „Verwaiste Herzen " ; Ohorn: „Die Dichte „
förfien " ' Höcker: „Das große Dreigestirn (Haydn , Mozart,
Beetboven ) und ,Die Vorbilder der deutschen Schauspielkunst ^
W i ckenh 'agen: „Berühmte Vertreter der bildenden Künste .
_Ganz hervorragend sind die Werke, welche die ^ ugend im
Gesckickte des deutschen Vaterlandes bekannt machen, die Helden
alter und neuer Zeit uns vorführen und die Liebe zum Vater-
wnde und 7u dL edlen Fiirstengeschlecht der H°h°nz°llern
befesttg-n : S ° n n e n b u r g : ..Sängerruhm " (Me Dichter , des
Mittelalters ) ; Engolmann: „Parsival und Lohengrm ,
Richter'  Deutscher Sagenschatz " (3 Theile . nach den ,Pr ° -
wnzen geordnet ) ; Stiel  e r : „Lebensbilder deutscher Männer
und Frauen " ; Nover - Höcker: „Freiheitshelden ;Noder

Mtta “ ' Weitbrecht: „Deutsche Art
n . ^Moltke "'- Höcker : „1870 und 1871 " ; S cho b e r:

B ? ’S Ä
Lek ü« für Re Jugend beiderlei Geschlechts liefern , ' st eine große
-küM vorhanden und jedes einzelne Buch darf unbedingt der
Jugend " dargeboten wer'den. Auch für praktische Zwecke vieter

Verlag Treffliches , aus welchem hervorgehoben zu werden
verdient ' i e s e w e t t e r : „Neuestes , vollständiges Fremd¬
wörterbüch " das eigentlich jedem Gebildeten , nothwendig sem
dürfte da es über die Bedeutung der unzähligen Fremdwörter
in solchen Gebieten , die dem Einzelnen fern lügen , klare Auskunft
crthe lt . Endlich fehlt es auch nicht an praktischen Kochbüchern.
S n sehr brauchbaren Taschenbüchern für verschiedene Ge¬

werbe Der scharfe, deutliche Druck ist ebenso zu rühmen w e
d-r geschmackvolle und doch haltbare Einband . Somit durfte
iedes^ Buch oder Büchlein aus diesem Verlag gar wohl geeignet
sein . Re Freude des Empfängers zu erhöhen und das Fest zu
verschönen.
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Männer m Roethenbach errichtet hat, wird mimnehr in
Lorch ein Erholungsheim für Frauen rrbanen lasten.

London, 6. Dezember. Nach einer « eldung der
Mornina Post" ans M a u d a t a u begab sich der Vice-

könia nacb̂ den nördlichen Schaustaaten. Der Haupt.
L » ™ . die » .-unft °e, MM»
Knnlon-Bahn eine Entscheidung zii treffen U joWe
nuniiiebr beschlossen sein,, die Bahn znr Zeit nicht uvet
Lnftw hinaus zu verldn,i« n, « ahrschemU« tm-rSv man
bei dem geplanten Ban de, Eilenbadn iiach Chum bmem
von dieser Route absehen wegen der denr Bahnbau ent
gegenstehenden Geländeschwierigkeitm, der aermgen Br-
völkerung und des nnbedeutcndeir Handelsverkehr̂. ^

Washington, 6. Dezember. Der Wortlaut öe£ Hast'
Paunoefote-Vertrages über den JsthmuStanal >>t deute
veröffeiitlicht worden. Das Abkommen tmrd
SR neuen Vertrag aufgehoben. Derselbe befftmnft,
daß der Kanal durch die Regierung der Veremlgtei
Staaten oder unter ihren Auspicien gebaut werde um
che Regierung ausschließlich das Recht habm soll den Ver-
kehr auf den- Kanal nach den Bestimmungen Wi»
Vertrages zu regeln, der im Ganzen die Vorschriften über
freie unter gleichen Bedingungen betriebene Schiffahrt
aller' Nationen, wie sie für den Suezkanal bestehen, cur-
nimmt. Die Ratifikationen müssen in sechs Monaten am-

^b̂ Washington, 6. Tezenwer. Im Senat befürworteten
gestern die Senatoren Me Comas und Haar dre von ihnen
eiügebrächten Anträge, betreffend Maßnahme d^ u che
Anarchistm. Ersterer erklärte, die internationale Hoft
lickkest verlange ein Vorgehen Seitens der Vereinigten
Staaten um zu verhinbern, daß Verschwörungen gegen
srenide Herrscher in den Vereinigten Staaten angezettelt
S £ $ oa5 Antrag sieht Strafen für Beleidigungen
de« Präsidenten, des Vicepräsidenten der Umon und
Häupter fremder Staaten vor u,id verlangt Gefaiigmß-
strafe von 20 Jahren für Diejenigen, die zur Ermordmrg
eines Herrschers oder Staatsoberhauptes auffol-ern.

D ep ef ch«n bü r ea u Herold.
Berlin, 6. Dezember. Staatssekretär vr . N i eb e r -

öina  ist an einem Bronchial-Katarrh ertrankt, oe-
findÄ sich aL auf dem Wege der Besserung. - »Sä

rests brn Reichstag unterbreitet wurdmi und d« Drn -

SLLÄMr - « - «

d-r' GeZmLn " °n.s ; . « »
SÄÄÄtt » wird neuerdings Gmeral

Lickert der frühere Gouverneur vo-i Deutsch-Ost-
^ I ccuftrcr der 6 Division in Brandenburga, d.
Havel' ^ mxanni  Die Nachricht, daß Generalleutnant
v Alten Insterburg bereits verlassen habe, ist unrichtig.
Eine Entscheidung ist noch mcht getroffen.

Windischgrätz ist y 1 HoKstlichkRtM werden av3

KMMOWZ
Ghisela von Bayern, die ^ur
Prftizessin, Gräfin Lonyay, erscheint bm der Tafel nur
aB  f a r' c Do'emiber Wie aus W i en depeschirt

SS

mmMMmÜOTjieeiltäuönngen, W
Sl 3 £ i. l . in die!« dgenbei . - --bereitet.^

Uolksivirthschaftllchrs.

» » ”“ läS “ “ £ S Ä » Ä - »-- ' » «“ " 9* . 1»»Mittags 31/2  Uhr , in ßer „ a . jpginttrat'beiten auf

Mp ä« ft - 100
Fruchtmarkt zu TLieo 0 v '^ Pf ./100 Kilogramm

gramm § afer 15 ®H. 1 2Q „ „ 10q Kilogramm
215‘loV «”0 « . S 11 MI, 20W “ ““

tarft » 152» , 4.»« . H -30.
174.80, Harpener 163.25, tzrverma ±ot , v

117.30. Te ndenz: still. _ - —-g
tu * Ä lle ud -Ausgabe umfnsit 10  Kette « . L

~ Der unerlaubte Nachdruck unierer Originai -Artilel ist verbötê - __ _

Leitung : W. Schul te  vom B rühl in Wiesbaden.

Derantwortliih für ö°e" S näei™« ken' mt«

r sä » - » —
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts: 5.d®. m
Nacfa den » öfientliohen BörseD - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt tu M.

1 Pfd . Sterling -- Jt  äO.» ; 1 Prene,
1 Kübel , alter Kredit -Rubel e-

1 Lire , 1 Peseta , i Lei A  0 * 0 ; I öfter / fi t -- A  2 . I <L (t Whr *. » Jk 1.70; 1 ö. terr .-ungar Kreae - 0.80; I ft holl » - *1™  IJ
Ji  118 ; 1 Peso A 4; 1 Dollar -s Jk 4 .20 ; 7 fl süddeutsche Whrg -- A  12 ; 1 Mk -Bko -- A  1 .60 ; 100 fl Öfterr fConr -Manne — 106 fl.»Whrg

Jt  1 .25 ; 1 alter Bold -Knb . l -- Ji ».*#5
— H,eieh » bank - Di » conto - J pCt.

Zf.
3V2
37-
3. .
3l/a
3'/-
3. .
4. .
H‘/asv-
4. .
3 ‘/*
3. .
37-
37-
3. .
4. .
4. .
37 -
3. .
3. .
4. .
37-
37,
3. .

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) Ji» » — »

» » — »
Pr . c.St.-A.(abg.) »

Bad. St.-A.
» » O. (abg.) »

Bayr . » » »
» E.B.O.u.A.A.»
»E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »

Gr. Hess. »
»(v.99)»

Sächsische>
Wnrtt . A.

(abg.)

100.60
100.70
80.60

100.60
100.90
89.80

101.80

99.25
102.40
99.50
89.10

101.30
98.90

104.90
105.
98.
87.20
88.

99.50
| 99.50
j 88.75

31/3 Franz . Rente Fr. —
1,6. Gr.E.B.A.sttr.v.90 » 37.70
17, » Anl. v. 87 » 42.70
13,4 » » » » (kl.) » 42.70
3. . Holl . A. »1896h.fl. 93.60
4. . Ital .Rente i. 6 . Le 100.40
4. . » » ult. » 100.30
4. . » » lOODr » 100.40
4. . » » kleine » 100.40
2,,. » » » 63.20
4. . Norw. A. v. 92 M. 102.50
37,. » » » 100.
3. . » » »
4. . Oest. Goldrente ö.fl. 101.50
4. . .- -
57, » St. O. (F.J .) S. » —
5. . » (abg. G.C.L.) » 103.
3. . » Lokalbahn Kr. —
4*,s » Silb.-Rt. Juli üA. —
.47 » » » » April » 99.30
47» » Pap. » Febr. » —
47»' » » » Mai » 99.30
47, Portug . St.-Anl. Jl 39.40
47- » Tab.- » » W—
3. . » äuss. Soh. £ 27.10

. Rum.(alt )V.81-88J6. 92.90
5. . » »92 » 92.30
5. » »93 » 92.30
5. . » Schatzanw. » 95.70
4. . » von 90 » 79.
4. . » » 91 » 79.
4. . » » 94 » 78.80
4. . » » 98 » 78.80
4. . » 98 » 79.
4. . Russ. Co us. v. 80 » 99.70
4. . » GpldLAv.89» —
■4. . » »II » 90» _ '
4. . » St.R.v.94aKRbl. 95.70
37, Schw.O.v.80(abg.) » —
37, » » » 86 » 96.60
37, » » » 90 » 98.60
3. .. » » » 88.
4. . Serb. amort v. 95 » 67.
4. . Span,v.82(abg.)Pes. —
37- Türk.-Egyp.-Xrb. £ 98.90
5. . » Zoll-O.v. 86 Fr. —
5. . » Fund. »88 Ji. 99.10
4.. » priv. stfr. »90 » —
4. . » cons. > » —
1. .. » conv.Lit.B.Fr. —
1.. » » C. » —
1.. » » D. * —
4.. Ung. Gold-R. Jl. 100.
4.. » » (kl .) » 100.
3.. » Eis. Thor » 84.10
4.. » St.(Kr.)Rt. Kr. 95.20
47, »E.B.v.89stf.G.Ji, —

47, » » Silber ö.fl. —
473: » Inv.-A.v. 88 Ji. 103.
5. . Arg.i.G.-A.v.87 Pes.
47- » » von 88 Ji 70.30
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 103.
57- » » Ji 102.50
S. . » » v. 96 £ 98.
47- » » » 98 » 87.60
4. . Egypt. unific.A. Fr. 108.30
37- » privil. » » 102.
5. . Mex. inn. I-IV Pes. 40.40
5. . »äus.v.99stt408£ —
5. . » » 2040r - 97.90
3. . » cons. Pes. 25.60

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
4. . Rhemijr.XX,XXI M. 103.
37- do. \,xn -xvr » 97.70
37- do. XIX » 97.70

P.
37-
37-
37-
3-/-
37-
37-
37-
37-
37-
37-
37-
4. .
4. .
3. .

da. XVIII »
do.lX,XIu .XIV »

Prov. Poseu »
Frkta .M.LJVu. Q»
do.Lit. R (abg.) »
do. » 8 v. 86
do. » T ■» 91 -
do. » U» 93 »
do. » V» 96 »
do. » W» 98 ' »
do. Str.-B.» 99 »
do. v. Bocker.li. »

Berlin von 86/92 -
!Bingen von 1900 »
I do. » 19Ö1»

_ _ do. » 95 »
37 '- do. » 98 »
4. . iDarmstadt v. 91 »
37 , j do. von 88u. 94 »
37- do. » 79u. 81 »
37- ; do. » 97 »
4. . j Erlangenv. 1900 »

92.
86.50

96.80

96.60

103.

37-
37,
37«
37t
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
3V,
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
37,
4. .
37,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
37-
3'/,
37-
37-
4. .
4. .
37-
37-
37-
4. .
4. .
37,
4.
37,
4.
37-
37,
37-
37-
37,
39,
37-
4. .
4. .
37-
47-
47-
47-
47,
4. .
37'
4. .
3,«.
3,».
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6.
47-

Giessen von 90 Ji
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergv. 1901»
Homburgv. d. H. »
do. von 99 »

Kaisersl. v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhev. 1900 »
do. vou 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.)
Köln von
Limburg (abg.) »
Lud wigsh. v. 1900 »
do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburgv. 91 »
Mainzv.91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J . »
do. von 94 »

Mannheimv.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Münchenv. 1900 »
Nürnberg »
do. »

Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900»
do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91 »
do. » 96 »
do. » 98 »

Worms vou 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »

95.80
95.80

103.

103.

96.50
103.30

101.90
95,70

102.70
102.70

102.50
102.60
96.20

96.20

97.

96.

102.50
Amsterdam h.fl.
Buk. v.84(conv.) Ji
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Chriitiania v. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom(i. Gold) gr.I »
do. II/VIH »

Stockholmv. 80 Ji
Wien (Gold) »
do. (Papier) »
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92 Pes.
do. £

84.

Divid.
Vor !. L.
10«
97,
7
7
7
77-
7

11
8»/4
6
6

10
9
8
87-
77,
6
87-
8
872
7
8
6
7

Bank-Aktien.
IOm  Dtsche . Rb. Ji  152.50
97, Frankf. Bk. » 183.
7 Badische » R. 113.70
0 B. f.ind. U. Ji  68.
5 Berliner Bk. » 83.
4 Bresl.D.-B. » 75.
6 Drmst. Bk. s.fl.

11 Dtsche.Bk. Ji
4 »Eff. u. W. R.
5 »Gen.-Bk. »
6 »Vor.-Bk. »
9 Disk.-6 .-A. » 180.
8 Dresd. Bk. »
8 »Bankver. »
9 Frkf.H.-Bk. »
77- » Hyp.C.-V.»

Mannb. Bk. »
6 Mitteid. C.B. »
5», Oest.-U.B. Kr.
8 Pfalz. Bk. Ji 114.
9 » Hyp.-Bk. » 163.
7 Pr.B.-C.-B. R. 133.
77- Wien.B.V.Ö.ff
6 Wrtt.N.-B, sH. 107.
7 „ Ver.-Bk. »

voiil  Industrie -Aktien.
13
0

20

|127s Al.(50“/«E.) Fr.
B.Zckf. Wh. fl
S.Ibl.(40°/oE)J4
do.600 300Ur»

15 Bleist.Fab .N. »
3 Brau-V.S.-T. »

13 13 »Binding »
7 »Duisburg »

12 » Eiche Kiel »
4 » Essig haus »
8 8 »Hon.Frkft . »
8 8 » » Pr. Akt. »
9 » Keinpff »

13 »MainzA.B. »
77- »Parkbr. »
9 » Sonne,Sp. »

13 13 .» Stern,Obrr.»
6 »Storch,Sp. »
7 »Tivoli,Stg. »
6 »V.Gr.u.Sg. »
5 | » Werger,W. »
6 »Nie.,Hofbr. »
7 »Nürnberg »
67, » Pforzheim »
8 1 » Worms Oe. »

lü ! 8 Cem.Heidelb. »
8 j 8 » F. Karlst. »14 14 »Lothr.Metz»

207.
37.

228.
120.

132.
141.
124.
263.
108.
129.
243.
100.
87.

92.

98.
106.5
125.

129.

24 24 6b .B. An.u.S. Ji 380.801
do. 600r * 380.80

7 0 6h. B1.811b. Br. » 74.50
15 16 » D.G.u.Sl.S. » 245.
14 14 » Fbr.Gldbg. » 179.
16 5 do. Griesh. » 215.
26 20 Ch.Fw.Höchst * 320.
5 0 do. Mühlh. » 86.

127, 126- Cham. Albert » 168.40
5 » Ult. Fk. V. » 73.

10 El.Acc. Berlin » 124.50
0 » Anl. Köln * 32.
7 0 » Cent. Nrnb. » —

15 » Ges. Allg. » 183.80
7 0 » HeliosKöln» 36.90

11 10 » Lahmeyer » 113.50
57- » Licht u.Kr. » 95.50

15 0 » Schuckert » 101.20
10 » Stein, u. H. » 143.50
66- » Utn.Ff.AE » 68.50
67- 6 do. Zürich » 114.
6 3 Filzfabr.Fulda » 102.
9 9 Gas Frankf. » 169.

12 Gelsk. Gm sst. » 85.
5 7 Guru. V.Brl.Ft» —
9 7 Kalk Rh. W. » 86.10
5 0 Kupfw. Heddb.» —

12 12 Ledert N. Sp. » 152.50
4 2 Löhnb.-Mühle » 66.
67- 0 Masch.A.Hilp. » 68.

10 do. Klein » 112.
16 Msoh.ßielef.D. » 190.
17 10 » Fab.u.Schl. » 123.
10 » Gsm.Deutz » 101.
5 » G.Ilern mer » —

15 » Karlsruher » 200.
10 10 » Mot.Obern. » —
12 12 » Sehp.Frth. » 163.
0 » Witten. St. » 31.30
6 Mehl-u.Br.H. » 92.50
6 6 Gelfahr.Vor.D » 105.90

11 Pinselt Nrnb. » 157.
5 5 Prz.Stg.Wess. » —

10 9 SchstV .Fulda » 125.50
17 18 Stern. Glasind. » 238.50
2 Spinn.Lamp. » 83.50
67° 68/° » Ettlingen » —
8 » u.Bw.Göp. » -.
47- 0 » Nordd.Jute» 38.
3 0 » Westd. » » 59.

- 8 8 Tk.Tb.Rg.abg.£
9 Verl.Deutschest 99.
0 » Richter » —
6 5 » Kölner » --
7 7 » Strassburg j» —
9 0 Verz. EisHilg. » —

15 15 Zellst.Waldh. » 214.75
* » Ver.Dresd. » 40.10

DiTid,
VorL L. Bergwerks-Aktien.
167. Boch.Bb.u.G. Ji 173.50
6 9 Bud. Eisenw. » 100.20

21 29 Cono. Bergb. » 289.50
20 Esohweiler » 188.50
10 13 Gelsenkirchen » 172.60
11 12 Harpener » 164.75
12 15 Hibernia » 167.70
10 10 Kaliw.Aschsl. » —

‘ 16 Laurahütte » 187.
17 17 Westereg.Al. » 201.
47, 47- do. Pr .-A. » 105.
5 57, Kön. Marienli. » 33.40
9 11 Massen » —

13 10 Obschl.Eiseni. » 98.30
14 14*;» Riebeck-Mout. » —
10 10 Oestr.Alp.M. ö.fl. 200.50
6 Dux-Bdb.abg. » —
67, 7 Gz.Kfl.EB.uB. »

voriT idL Akt . von Transp. -Anst.
67- 67- Brauusclt.Lds. Ji 129.

107, 107, Ludw.-Bexb. s.fl. 223.
67, 67. Lüb.B.Harab. ^t
27, 3 Marienb.Mlaw.R. —
7 67» Pfalz. Maxb. s.fl. 185.
57- 57« » Nordb. » 124.90
77, 6 Allg. D. Klb. Ji —

10 87- » Lok.-Str. » 149.
37* Cass.Str.-B. » 85.
7 67- Südd. Eis.-G. » 131.20
8 10 Hamb.-Am.-P. » 108.20
77- 8'/- Nordd.Lloyd » 104.50

do. ult. » - . f
- 6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. —

6 57- do.St -A.v.94 » - '•
77- 67- Böhm. Nordb. » —

147,6 12>/, Buschtehr. A »
13 117» do. B. » 247.
67» 677 Lemb.Cz.Jass.» —

57t» 67° Osst.Ug.8tB . Fr. —
7° 7° » Sb.(Lmb.) » —

57- 57. » Nw.Lt.A ö.fl.
6 67. do. Lit. B » —
1 1 Raab.Oed.Eb. » —

4̂ /21 47-t Rcbb.-Pb.6-M» —
5 5 Stuhlw.R.Grz. » 105.50
5 5 Ung.-Galiz. I » —
6 6M Gotthard Fr. 163.
47, 47- Jur .-Spl. Pr.A » —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr . Genusssch. Ji —

Schw.Centr. Fr. —
‘Ö * 1) » Nordost » —
5.. 57, Ver. Scbweizh. » 98.10
5 5 It. MitteituO. Le —

67- 7 It.Gs.3ic.E.B. » —
67° 67° It tIr.(Ad.N.) » —
18) 1 Westsieüianer » 31.
47, 5 Anatol.B.-ß . Jl 84.

Iwang, D. (g.) » —
57° 57s Lux.Pr.Hri. Fr. 90.30
0 ü La VI. Vrz.A. Le —
0 0 do. St -Akt. » —

37,
4. .
37,
47,
4. .
37,
41/,
47,
47.
4 .
4. .
4. .
4. ,
4. .
47,
3V,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
2.4.
2.4.
4. .
4. .*:
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Sr:
5. .
5. .
iV*
4..
4..
4..
4..
4..
4..
4..
4..
4..
4..
4..
4..
4..
4..
4..
4..
i _.
5..
5..
5..
3..
3..
47-
47,

3. .
3. .

Bg.-M.E.-B.L.C Ji
Br. Ld.E.B.G. E.2. »
do. Em.Uabg.) »

Homb. B. 8. s.fl.
Pfalz. 8r .Mr.Nd. Ji
do. (eonvert.)_ »

101.30

103.40

Allg. D.Kleinb. .
do. Ser. VIII
do. » IX
do. von 95 u. 98
do. Ser. IV-VI
do. » VH

Cass.Strassenb.
D.E.B.G.Frkf.S.I
do. Ser. II

8. E.B.G. Darmst.

61.
61.
61.
57.
57.
57.
96.30
90.

100.30
91.90

Böhm. Nb.stttG . Ji
» Wstb.stt.i.8. ö.fl.
do. in Gold Ji
do. von 95 Kr,

Elisabethb.st.iG . Ji.
do. (kleine) »
do. stt. in Gold »
do. » (kleine) »

Ks.F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i.Silb. »

Fr.Jos.-B.i. 8ilb. »
Gal. K.L.Buitf.i.S. »
Gr.K.v.71stf.i.S. »

» 72 » »
» 63 » »

Ksch.0 .89 » »
do. in Gold Jt

Lb.C.-J .stpfl.iL .ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. Ji
»Nwb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. * B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. »
do. Ji
do. Fr.
do. v.71(neue) »
»Ü.S. 73/748fiG Ji
» Br.R.72st.IG R
» St.R.83sf.i.G. Ä
do. l -8E .sf.iG Fr.
do. v.85stf. i.G. »
do.9Em .sf. i.G. »
do.(Eg.N.)st.iG »do.v.95stf. i.G. Ji
do. 200er sf.i.G. »

Prag-Dux.sf-i.G. »
do.v.96sfcfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.LG. »
do.v.91stf.i.G. »
do.v.97stf. i. G. »

Rudolfb.stf.LS. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G. Ji
do. lOCter stf. i. G. »

Ung.Gab sf.i.S. o.ff

97.80

97.90
100.70
100.50

97.80
98.70

104.60
104.60

95.60

109.20
107.60
107.20
102.25

66/75
66.50

110.

101.20
92.70
87.50
89.20

83.30

104.
81.60
75.

100.90

Iial. stg.2500er Ledo. 500er »
Ital . Mittel meer »
do. 500er »

Liv.C., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Siciüan.v. 89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ital. A.-H. »
Toscan. Central »
Westsizilian.v.79 »
do. von 80 _»

Iwang. Dorabr. Ji
Kosl. W.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk»
» Wind.Rb.v.97 *
do. v. 98»tfr. »

Mosk.W.v.95sLg. »
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsaa Koslow »
» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

100.30

97.60

97.60

97.70
Anat.E.-B.-0 .i.G.J&

» » Ser. II»
» »408er »

P.E.-B.v.862000r»
do. 400er ' »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 40Üer »
do. v. 89 II Rga. »

Salonik-Moa.i. G. »
do. 404r »

9t.

87.

Zf.
4. .
37,
4. .
4. .
37-
4. .
37-
31/3
37,
4. .
4. .
3h,
4. .
37-
4. .
37-
4. .
3>/-

SoiisnkeSriit - ? fL !i ^di-.
Bay.V.-B.Münch. Ji  100.5«

»86 . Vß.Nrnb. »

» Hyp.u.W.-Bk. »
D.Gr.-Cr.IH u.IV»

do. Ser. V »
do. VI u. VII »
do. IX »
do. VHC

D. Gr.-Sch.ß .ßerl. »

» Hyp.-B. Berl. »

lUs.B. u.C.-O.-O. »
Eis. Com.-ObL »

101.
98.

100.

100.
97.

4. . Fr . H.-B. 8. XIV Ji  ! 99.60
4. do. XVIu. XVII * I101.
4. . do. XVIII » 100.2O

do. XII u. XIII » 93.
37« do. XV » 93.
4. . Fr .H.-C.-V.(abg.) » 103.50
4. . do. 15-19, 21-26 » 98.20
4. . do.27,37,39u.42 » 99.
4 do. Ser. 31 u. 34 » 99.10
4. . do. 8.35, 36 u. 38» 98.40
4 . do. Ser. 40 u. 41 » 100.
37- do.S.23,30.32,33» 91.90
37- do. Ser. 29 » 91.90
4. . Fr . Lw.C.-B.D.-J . » 97.
4. . do. N.-P. 96.60
4. H.H.-B.S.141-250» 9350
4. . do. 251-340 99.
37- do. 1-45 (abg.) » 91.
37, do. 46-190 » 91.50
37- do. 301-310 » 92.
4. . Mein. Hyp.-B.S.II » 99.
4. . do. Ser. VI. » 99.50
4. . do.S.VIIunk .1906. 100.
37- do. (abg.) » 92.
37. do. unk. b. 190s » 92.
4. . M. B.C.A.(i.Gr.)II » 92.
4. . do. Ser. III » —
37- do. unk. b. 1905 » 89.
4. . Nass. Ldsb. Lit.Q. » 102.70
4. . do. R. » 103.
37- do. J . » 98.50
3' /, do. F. G.H. K.L. » 98,50
37- do. M. 98.50
37- do. N. » 93.50
37- do. P. 99.
3. . do. O. » 91.
4. . Pfalz. Hyp.-Bk. » 100,50
37- » » » » 93.90
4. . Pom.H.-A.-B.5a.6 » 79.50
4. . do. VII u. VIII » 79.50
4. . do. IX u, X » 79.50
37- do. II u. III » 75.
5. . Pr . B.-Cr.-Act.-B. R. —
5. . do. Ser. HI Ji 107.50
4'/- do. » IV » —
4. . do. * xvrr » 98.
4. . do. » XVIII » 99.80
37- do. » 91.50
4. . Pr .CiB.C.A.G.v.90 » 99.70
4. . do. von 99 » 100.10
37- do. » 86 » 92.
37- do. » 96 » 92.20
37- do. » 94 * 92.10
37, do. » 89 » i92.
4. . Pr.C.-K.-O.v.1901» 103.
37- do. von 87 » 95.80
37- do. » 96 » 96.
4. . Pr. H.-A.-B. 8-12 » —
4. . do. XV-XVII » 88.
4. do. XIX u. XX » 85.60
37, do. XXI u. XXII » 79.10
3'/- do. XXIII XXIV» 78.20
4. . Pr .H.-Vers.-A.-G. » 96.30

r 37- , V » » » 91.
4.. » Pfdbr.-B. S.18 » 99.30
4.. do. Ser. XIX » 99.50
37- do. » XVlll » 91.80
37, do. » XVII » 91.80
4.. Pr .Ldsch.Centr. » —
4.. Rhein. Hyp.-B. » 100.
37- do. verloosbare » 93.
3'/- do. Ser. 69/82 » 93.
37, do. Gommunal » 93.60

S.B.C.30/3234u.43» 100.50
37, do. bisinol. 8.52 » 94.
4. . W.B.C.A.CölnS.I» 98.70
4. . do. Ser. II » 99.20

do. » V » 99.50
37- do. » IH 91.20
37- do. » IV » 91.20
4.. W. H.-B. V. 90/92 » 101.30
4.. do. unk. b. 1908 » 102.70
37, Württ. Hyp.-Bk. » 95.
4.. » Cred.-V. v. 99 » 102.40
37- do. » K.-U. » 95.60
37- do. unk. b. 1902 » 95.40
4.. W.V.-B. S.15/20 » 100.70
37- do. S.IV-X(abg.) » 93.
37. do. Ser. I u. II » 93.
3'/- Dän.L.H.u.W.-B. M —
4. . FinnL Hyp.-Ver. » —
47- Ital . Nat.-Bk.stf. Le —
4. . » » » » 99.20
4. . » All». Im. v. 99» 88.40
37- Norw.Hp.-B. v.87 .ü —
4. . Pest.E.V.Sp.- V. Kr. 92.
4. . P.U.C.B.sti. iG.S.2» 92.50
4. . Scltw. R.H.B.v.78 Ji —
4.. do. unk. b. 1904 » —
47, Ungar.ß .-Cr.-I. ö.fl. —
4. . do. steuerfrei » 92.10
4. . U.L.C.-S.Au .B. Kr. 88.
D. . Ungar. H.-Bk. ö.fl. 4 —
4.. do. Ser. I v. 97 Kr. 91.90

) 2t. Amerik . Eisanu .-Jaoiis.
4*. Brunsw. u.West. IM. 88.80

- 47- Calit. PacifloI. Mt». —
47p do. 11 Al. Ctr. Gar. 102.60
6* . do. Iil Mt» —
3* . do. 93.70
0*. Calit. u. Oregon IM. —
4* . Centr.Pacit I Ref.M. 100.70
3‘j, ii do. Mtg. 86.80
5. . Chic.ßurl.Qn. (J .D.) —
6. . » Milw.St.P.(P.D.) —
4* . » Rock Ist u. Pac. •--

Ciuc. u. Spr. I Mt». --
47-' DenverRiot cons. M. 103.
4* . do. 101.
5* . Honst, ru Texas I M. 110.20
6« . Louisv.u Nashv.IM. —
3* . do. II . Mtg. 71.80
67 . Mobile u. Ohio 111. —
5* . Ne wy ork Erle 11 Mt». —
47-« Newy. Erle III Mtg. —
5*. do. IV » —

4* . Nortli. Pac. Prior. L. 104.25
5* . Oregonu. Calit I M. 104.
4* . » Raiir. Nav. Cons. —
4* . Pao. of MissouriI M. —
6*. do. cons. Mt» 122.10
5* . do. Lex. Div. l Mt». 104.
40»* Pittsb.Cino.Cli.St.L. 113.20
5* . San.Fr.u.Nrth.P.IM. 112.
6*. Soüth.Pac. S. A. IM. —
6* . do. S. B. I Mt». —
6*. do. I Mt». —
5* . do. cons. I Mt». 108 90
5*. Stockt.CopperCtr.G. —
6*. 8t Ls. Fr-o. VI.W.Div. —
6*. St Louis Wich. u. W. 112.75
4* . Union Pacific1 Mtg. —
5*. West.N.-V. u. P. IM. 118.80
4* . » Gen. M. Bds. u. C. 9880

» (Incoine-Bds.) —
* Kapital uad Zms ia l^old.f Nur Kapital ia (ioUl.

Zf. lliesi 'ss doliptiaosa.
4. . Bank f. ind. Untu. H 1 94.50
4. . » Orient. Eisenb. » 98.40
4. . Brauerei ßiudiu» » 98.50
4. . do. Essighaus » | 94.70
4. . do. Nicolay Han. » —
4. . do. Kernpf(abg.) » 97.
±7, <io. Storch Spoy. » 103.30
4. . do. Werger » 95.20
4. . Budorus Eisenw. » | —
47, Cementf.Karlst » | 96.50
4. . Cemwk. Heidelb. » ! 96.90
47- Ch.ß .An.u.Soda. » 104.60
47- » Fb.Griesh. E. » 103.30
47- - Farbw. Höchst» 405.20
47- » Ind. Mannh. » —
6. . Dortm. Union » —
4. . Esb.-B. Frkf.a.M. » 9420
37- do. » 91.
47- Eiseab.-Rent.-Bk. » 101.
4. . do. » 93.90
47- El. Allg.G.-Ob.S.4 » 101.90
4. . do.Ser. I—III » —
4. . Bk. f. el. Unt. Zur. » 98.50
47- El. G. f.el. U. Berl. » 97.
47- do. Frankf.a. M. » 94.60
47- do. Helios » 76.
4. . do. » » 72.
47- do. Ges. Lahm. » 96.50
47- do. L.u. Kr. Berl. » —
47- do. Schuckert » 92.60
4'/- do. Siein.u.H. » 102.50
4. . do. Cont. Nürnb. » —
47- do. Werkaßerl . » 101.20
4. . do. » » » -'
4. . Kaliw.Asehersl.H. » —
37- Klb.d.Pr. Pfb.-B. » 92.
4-/- Löhab. Mühle * —
17- Oestr.Alp. M. i. G. » 101.50
37- Palm».Frkt a.M. » 92.50
4. . Rh. Met Düsseid. » —
4. . Ung.Lok.E. ß. Kr. 92.75
4. . do. Ser. II M. 93.75
4. . Ver.D.Oelfabrik » 103.29
47- » Ultr.Fw.Levk. » 105.40
4. . » » » » 97.50
4. . Westd. J .Sp.u. W.» 83.
37- Zool.G.Frkta . M. » 93.50
Zf. Verz . Loose , in Proc
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 141.20
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. 155.90
5. . Donau-Reg. ö.fl. —
37- Goth. Pr. II . fi. 107.25
3. . Holl.Korn, v. 1871 fl. 101.70
37- Köln-Minden R. 130.40
37- Lübeckv. 1883 R. —
3. . Mad. a 80 86 Fr. 42.30
4. . Meiuing. Pr.-Obl. R. —
47- Np.ab.unab.80G. Fr. —
30° Oesterr.L.v.54 ö.fl. —
4. . » v.60(U. -.-) ö.fl. 141.70
3. . Oldenburg R. —
5. . Russ.v.1864a.Kr.R. 463.
5. . » v.1866a.Kr.Rbl. 347.
27- Rb.-Gr.-8t 4.A.-S. fl. 97.60
27- »ex. A-8(A-8.-.-)fl. - '
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 103.
3. . do. Ult. do. Fr. —

zt . Unverz . Loose . PerSt. in Ji
—- Ansb.-Gnzh. fl. 7 53.80
— Augsburger fl. 7 —
— ßrauuschw. R. 20 —
— Finländisch. R. 10 69.70
_ Freiburger Fr. 15 28.90
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 46.
— do. 10 16.
— Meiningers.fl. 7 27.90
— Neuchätel Fr. 10 —
— Oesterr. v. 64 fl. 100 378.
— do. v. 58 ö.fl. 100 351.
— Pappenheim s.fl. 7 28.40
— Ung.Staatsl. ö.fl. 100 304.
— Venetiauer ue 30 —

■ieidsortßil . Brief. Geld.
20 Franken-8t. . . 16.24 16.20
do. in 7- . • - —

Dollars in Gold . * 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.40 20.36
Goldaimare.p.ivo. 2795 2785
Ganz Scheide». » 2801 —
Hochii. Silber. . . 76. 74.
Holl.Silber fl. 100 — —
Oesterr. Silb.fl. 100 '- —
Russ. imperiales . 1 — 16.20

Papiergeld. Briet Geld.
Am. ßaukn . p. D. — 4.167-
Fr. ßkn . p.Fr. 100 - ' 81.20
Oest. pr. Kr. 100, —- ■ 85.20
Russ. pr. S.-R. 100 — 216.
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Herren-Wasche
Maass -Anfertigung.

Oberhemden , "MT1
.in || | Lagervor¬

räte couranter Weiten, Stück Mk. —■* **’
» .—, » so , « .- , » so etc. Ball- und
Gessllschaftshemden mit elegantem Piqu®-
Stickerei-Einsatz.

Hachthemden mitu.ohne
Kragen,

_ glatt oder
'mit buntem Besatz. hervor,ageude Auswahl,
120u. 130 cm. lang, ü Mk. 1 . 1« , S —, * •* » ,
S .— etc.

Farbig und weiss Banmwollflanell.
Hcrrcn - ' arbtliciii <1cn in Auswahl.

Garantie für tadellose Arbeit!

Vtl" gf c | | ! und lilege *Hr » gcil in den
neuesten Formen Dt*. Mk. » .SO an.

SI » n *c lietten . moderne Fajons ,courante
Weitmi I)t2. Mk. 0 *60 , fle&ö # IO * ‘

Cravatten . enorme Auswahl dsr b9*ten
Facona und neuesten Farben. rr

' gioseiitrUiicr für Knaben und Herren
von den eintaohsten bis zu den elegantesten.

—- Nur bestbewährte Fabrikate.

■ iinranii c i ur -- — —

Carl CiaeSj Bahnhofsirasse3, WsSSKaÄSeT-
Grosse Lagervorräthe!

Empfehle
all « « ttcwPhotographie.

Prämiirt:
Stuttgart . Arankfurt «. M.» Hannover.

vergröhemngen
nach jedem, leidst allem, verblaßtem Bilde.

tar Tchänstes Weihnachtsgeschenk.
Beste Ausführung.
Folgende billige Preise:

Bildgröße
18 x 24 Ctm.

Cartongröße ca.
30x 36 Ctm.

Mark
8.—

24 X 30 . 38 x 47 „ 12.-
80x40 47 X 57 „ 18.—
40 x 60 „ 60 x 70 „ 24 .—
50 x 60 , 70 x 80 .. 30.—

sowie auch jedes andere Format.
tl. 8. Schäfer, Photogr. Atelier,
Sttzetnstr. 21. Wiesbaden. Hotel TaunuS.

ILerjandt nach auswärts . — Preisliste gratis.
NS. Meine Bergrötzrrunge « wurden 1900

in Frankfurt a. M. prämiirt und 1899 in
Stuttgart mit Ehrenpreis und silberner
Medattie ausgezeichnet. Richtzu verwechseln
mit Bergrößerungen, welche jetzl massenhaft von
auswärtigen Firmen und deren Haustrern (als
billig bezeichnet) angeboien werden. — Vergleichen
Sie gest- oben angeführte Preise. — Risiko aus-
aeschlosse«, da ich für jedes Bild volle Garantie
Aberueyme. 13298

MesWemr erkies vörgeriilhes
Möbel-Magazin

empfiehlt sein aus'S Reichhaltigste ausge¬
stattetes Lager aller Arten Polster - und
Holzmöbel in nur solider Ausführung zu
dm billigsten Preisen.

Große Auswahl einzelner Möbelstücke
zu paffenden praktischen Weihnachts-
Geschenken.

W . X& enolf,
Bahnhosstratze 2.

Telefon 2525. 17W3

■« - 1 ■ ■ ■ pro Dutzendkarten © im1hermalbäder savoy-Hotei,
iämmtliche Artikel

Toeh-HaDdlnog
5. Bärenstrasse 5.

znmCoiifect -BackeM
Mur prima ft - aiHüte - . - Billigste ««reUe . lbo22

Drogerie jffloebiis , Taunusstr. 23 . Tel. 2UU .

Gevmonm - Ätltkpulver
Ä - Sf .-a-sawättsp

Apotheker C. Portz «*hl , Germama -Drogerre,
Rhei . stratzeSS . lb4°9

Milch
(garantirt von Trockenfutternng)

aus unserer eigenen , unter ständiger Controlle des Kgl . Kreisthierarztes
Herrn Dr . Kampmann stehenden tetallung.

Verkauf nur in Flaschen mit unserer Etikette
„Sanitätsmilch 11-

Kork -Verschluss ! der nur einmal zur Verwendung kommt.
Preis per liiter 35 Pf.

Milch - Zucker,
garantirt chemisch rein , nach Vorschrift des deutschen Arzneibuches

Mk . 1.— per Pfd . 16653
Dr . Koester & » eimund,

Kur- und Kindermiich-Anstalt,
Bleiehstrasse 26 . Fernsprecher 362. Webergasse 3 « .

Offerte« srischgeschossene
schwere

ln-
für Herren - und Knaben -Kleider,

wasserdichte  Stoffe
für ßegen -ßöcke,

Wagen- und Livree-Tnehe,
Damentuche,

schwarz und moderne Farben.
Grosse Auswahl . iE

Reelle feste Preise

fleh.Lngenbiihl.
Vogelbauer,
Vogelbauer-

Ständer,
Papageibauer,
Papageiständer

in reichhaltigster
Auswahl. 15900

Taunusstrasse 13.

Md n.
GchWl
Hähne v. 1.— an.
Enten 2.50 ,
Eapaunen » 1.80 „
Rehkeulen „ 4.— „
Rehrücken „ 6.— .
Alle« je »ach Groß«

und Qualität.

Peter Pfeiffer,
Wild- und

Geffstgel -Händler,
Ma « ergasse17

Televdon 77.

_ _ » 3.70 Ml.
MB . Hirsch uuS Hasen im Ausschnitt

Johann ficyer II ., GeflngeihMImg.

Thür . Knackwürstchen , mit und
ohne Knoblauch , zum ßohessen,

Sardellen -u .Trüffel -Izeberwurst
Hamburger Rauchfleisch,_
Extra f . Thür . Belic .-Schinken,
Goth . und Braunschw . Cervelat-

Thür . n . Braunschw . Kothwurst,
Zungenwurst , „
Braunschw . und Westf . Mett¬

würste , , .
Extra feine Thur . Leberwurst,
Frankfurter Würstchen,
Corned beef , Ochsenzungen,
Pomm . Gänsebrüste,
Ochsennsaulsalalat,
Kieler Bücklinge und Sprotten*
Bismarck -Häringe,
Rollmopse , Sardinen,
Feinste marinirte Häringe,
Fr . Sardines äl ’huile n .Hummef.
Buss . Caviar

stets frisch und in vorzüglicher Qualität
zu haben bei 1643.

J . Rapp Hach ! . ,
Boldga» »e 3 .__

S'winantntclil
_ - _ ma_ —

34 . Grabenstraffe 34.

Unter der Marke

369 . Telephon 36 » . 17035

J . Rapp s
Mino SaBufaro

bringe ich einen aus rothen deutschen und rothen italienischen Trauben zusammen
Gekelterten Hothwein in den Handel und offerire denselben zu dein sehr niedrigen
Preise ä «S Pf . per Fl ., bei 13 Flaschen ä BO Pf . per Fl . ohne Glas ; per Liter
im Fass 70 Pf. _ , _ T. .J. Rapps Ymo kalutar©
ist von vortrefflicher Güte, vorzüglich bekömmlich und bestens zu empfehlen. Bei
dem grossen Angebot so vieler Rothweine von zweifelhafter Herkunft verdient mein

J. Rapp’s Via © fSalutap©
besonderê Beachtung.̂ ^ ^ o ig(. f_l. mich  „ eMet Eii c i, geiehiUst »»nd jede
Xachal innn -; derselben werde ich gerichtlich verfolgen . 16/93

"Wer etwas Gutes für einen billigen Preis haben will, der trinke

J. Rapp’s Vin © SSaliatar ®.
Flaschen werden ä 10 Pf. bereclmet und zurückgenommen.

J . Rapp,
Herzog ! . Stichs . Iloilieferant,

Weinbau und Weingrosshandlung,
Mo ritzstrasse 31 und Jjengasse 18 20.

Telephon 2109.
Proben in beiden Geschäften gratis.

(Marke Georg Plange ),

IS ?Ä SÄS *Swä
bei5W. mib mefitä 17 M,

Dr. Oetker’s Mpuiottä8W.
C. F.W. Schwanke,Wiesbaden,

Lebensmittel- und WeineonsnmgesiMlft,
Schwalbacherstr. 49, gegenüb. Emser- u. Plalterstr.

Tel efon 414.__

^ Empfehle - f » T
den jo berühmten l »r . E . Wehers Alpen«
kräuter -Thee mit einem Kopf No . 4 und s,
täglich frische ^ ^ -©citifc,MrWe,ttsti-n.AiM,
sowie eine große Auswahl in Flaschrnvieren
aus den bestrenommirten Brauereien von t)i«>

| und auswärts.
A . Forst , Luisenstr. 16.

Jagdwesten ~

Keumann , Marktstratze 6 , direct am Markt.
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ZimerpslmM,
schön« fltfunbe Exemplare, als: Palmen in div.
Borten, Unraearicn (Zimmer-Tanne), «rohe
Auswahl, billigst zu Auctionspretsen nnd zu

!1
Vatseud, sreibändig zu verkaufen durch 16919

Wilh. Klotz,
Anetionator und Taxator.

r *444 444444  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦Im Laboratorium d. Herrn Prof . 4
4  tttr . frenenlm oh«mieoh unters. 4
4  und vollkommen rein befunden. ♦
♦ Aentlieh empfohlen . ♦
4444444444444444 44444444

W italienischer Rofhwein
wtpartfri dank

ü

«krwaren
solide Qualitäten, Portemonnaies,
Cigarrenetuis, Postkartenalbums,

notizbücber rc.

MrcKgarre
Er. 4$.

Männer-Turnverein.

„J. Rapp’s Brindisi“
morn allgemein bekannter und beliebter
Hai , Roth .vria , per Fl . 80 Pf., bei
18 Fl . tt 75 P£ o. Sias, ist ausser bei
mir selbst , das ist

Moritzstrasse 31
und Neugasse 18/20,
IR HI P  in nachstehenden Verkaufsstellen

au haben:
Ph . bissel , Rödarstr. 27, F . Kitt »,
Bheinstr . 79, dl» «. Minor , Sohwal-
baoher&kr. Sä, <»A, Müller . Aibreoht-
strasse 6, Otto « erhordt , Kaieer-
Friedrioh-Ring, J . W . Weber »Morlt*-
strasae 18, rrieilr . Weber , Kaiser-
Friedr .-Ring 2, J . Mirck , Westendstr. 16,
F . Fraakenfeld , Hartingstrasse 10,
W . HUagelhüfer , Seerobenstr. 16,
Carl ltntsch , Wbrtbstrasse 23, * •
iIoepfner,Bismarok -Ring2ü,1 .1 »Iib,
Wellritzstr . 13, » . »' « ein , Saalgasse 2,
» . Sanier , Oranienstr.öO,Li. Scbiiler,
Hellmundstr . 12, « Hilge , Helenen-
str . 27, Jac . Frey , Schwalbacherstr. 1,
PI », üoliäfer , Sedanstr.13, E . Jxbert,
Philippsbergstr . 29, Fr . Morn . Gustav-
Adolfstr. 16, Pis Prima , Bertramstr. 12,
F . Schneiderhöh « , Biebrich, M.
Steinbauer . Biebrich, B . Schwarz,
Dotzheim, Carl Esaia *, Sonnenberg.

Alles was sonst unter dem Namen
Brindisi verkauft wird, ist
J . Rapp ’s Brindisi.

Ich bitte beim Einkauf gef. be¬
sonders darauf zu achten, dass Etiquetten
und Stopfen mit meiner Firma und mit
meiner Schutzmarke versehen sind,
denn nur bei soausgestattetanFlaschen
mr  mit oben abgebildetem,
gesetzlich geschütztem Eti-
queite , leiste ich für Qualität
und Eigenschaften meiner

Specialitüt „ J . Mapp ’ S
Brindisi 44  volle Ge¬
währ . - Wer„J. Bapp’s
Brindisi“ noch nicht kennt, solle nicht
versäumen, denselben zu versuchen.

J .Rapp
Herz. Sachs. Hoflieferant,

Weinbau u.Weingrosshandiung.
Erstes und grösstes

Üpecial -Creschäft f . italienische
Weine am Platze.

Hauptgeschäft:

Moritzstrasse 31,
weitere Verkaufsstelle:

Neu gasse 18/20.
Proben werden in beiden Geschäften gern

gratis verabreicht. 16795
Telephon 3169.

Freitag , den 6 . Dezember , Abends 9 Uhr
(2. Andreasmärkttag), in unserer Turnhalle Platterstr . 16:

„Familienabend mit Tanz ",
wozu wir unsere verehr!. Mitglieder einladen. F 412

Der Vorstand.

Lokal - Gewerbe verein.
Montag , den 9 . Dezember 1901 , Abends 8 '/r Uhr , im Saale der

Gewerbeschule , Wellritzstrasse 34:

Vortrag;
des Herrn Hofrath Dr . Mermagen aus Herrenalb , über:

Eine Wanderung ; durch Pompeji.
Erläutert durch 60 Lichtbilder . F386

Eintrittskarten für Mitglieder des Gewerbevereins und derep An¬
gehörige a SO Pf . sind nur bei unserer Geschäftsstelle , Wellritzstrasse 34,
Karten fttr Nichtmitglieder ä 50 Pf . auch in der Buchhandlung des
Herrn H . Heuss , Kirchgasse 26, zu haben._ Der Vorstand.

4b & f 9 in größter Auswahl empfiehlt billigst

{VQIKHtC zraitz Mütter wwe..
Webergasse 20.

Warme
für Damen:

?oburger A. H. L. C.
Wiesbaden.

Borgen Samilagl

Kneipe - MH
bei P <>tl >*, Langgasse. F' 459

Champagner.
Um mit m. Lager beizuräumen: 14760

1.30
1.50
2.80
3.20
4.20
2.50
3.—
4.—
2.80
320
2.75
2.60
1.90
3.-

Nicht mehr Goldgasse.

Unterjacken,
Unterbeinkleider,

Tricothemden,
Tricothemdhoset »,

für Herren:
Unterjacken,

Unterhosen,
Tricothemden,

für Kinder:
Unterjacken,

Unterhosen,
Tricothemden,

Tricothemdhosen
empfiehlt

in hervorragender Auswahl, garantirt tadellos guter , altbewährter
Fabrikate , bei billigster Berechnung

Carl Claes,
-E» Bahnhofstrasse 3 . 12966aaaaannnmtnnnnrtnnnnnnnnnnx«

x
Wein-Restaurant

„ülieingold“
Helenenstrasse 29 , Ecke Wellritzstrasse . J

N Vorzügliche Weine. Gute nnd billige Küche. «
X Während des Andreasmarktes: M
^ Gänsebraten , ?
U Entenbraten , Ä
44  Hasenbraten , M

Rehbraten,
M J . Hähne.

Separates Zimmer für kleine Gesellschaften. Paul Sei »allen hach.
Ä 17149?

NXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXl
Einsetrolfen sind neue Zendungen in

für Herren nnd Knaben.

MetWi'̂ esteu, Arbeitswämmse,
gute, dauerhafte Qualitäten.

Reichhaltigste Auswahl in allen Grössen.
Rillige , feate Preise.

L. Schwellet, N Mftiilgasse G-
Strumpfwaaren- und Tricotagenhaus,

gegründet 1878, — Telephon 2039, 13158

Hochheimer Sect . Fl . Mk.
Kaiser-Sect . „ «
Burgefi (gelb Etiqu.) . . „

(grün „ ) . . „
„ (extra Couvee) . . . . „ ,,

Math. Müller (schwarz Etiqu.) . . „ „
Germania . . . . „ „

„ Champagne . . . ,, „
Kupferberg-Silber . „ „

,, Geld . . . » » ,» „ „
8öhnle!n, Kaiser-Marke . . . . „ „
Gaselia, Eassovia-Seot . . . . „ ,,
Lorraine Ghampagne . . . . . „ „
Qouvde Veuve Milsank. . . . . „ „

F . A. Wienstbach , Rheinstr . 82.
ioooooo oooooooc

litt üikst aioitjcü!
w kommen zum Verkauf:

Ein Posten Stepp- Pantoffel mit
Absatz. ^ 2».

Ei» Posten Leder-Pantoffel mit
warmem Futter. ä .öu.

Ein Posten Leder-Spangenschuhe2 .25.
sowie alle andere

Waaren zu herabgesetzten Preisen.
Nur in dem für reell bekannten A

o Mainzer Schuhbazar , tz
t Goldgaffe 17. 16929q
DOOOOOOOOO OOOOQ

Direct importirte ächte

Südweine.
Portwein , Sherry , Madeira,

Marsala I
p. ‘/1 Fl. Mk. 2.- , p. V» Fl . Mk. 1.10.

Portwein , Sherry , Madeira,
Marsala II , alt,

p. l/i Fl. Mk. 2.50, p. V« Fl. Mk. 1.35.
Portwein , Sherry , Madeira,

Marsala III sehr alt,
p. >/i Fl. Mk. 3.- , p. ' /, Fl. Mk. 1.60.

0
0
00
0
c
0

V» Fl. 1, Fl.
Mk. 2.50 Mk. 1.35

„ 1.30 „

. 1.25 . -

. 1.80 , 1.—

Portwein , weis * . .
Tarragona , *üss , rotl»
Favorito , ital . Mus¬

cateller .
lermunth dt Torino „ _ . ,

Tokayer }°Fem-untersucht ' | | § ” £ io

Bei grösserer Abnahme RabattbewillignngJ

J. Rapp Nachfolger
Colonialwaaren — Dellcatessen,

Weinhandlang , 16264
2. Goldgasse . Goldgasse 2.

Wiesbadener Looseä2Mk.
Ziehung 13. Dezember d. J.

Rothe s| o Loose.
Ziehung n Berit vom 16.—20. Dez. 1901.
Baar 100 .000 , » O.OOO, 35,000

etc. Mark. 17074
O.iginalloose Mk. S .SO.

Porto und Liste 30 Pfg. extra.

F. de Faüois, Langgasse 10.
Eine Wohlthat f.
beleibte Herren,
f. Kegler. Reiter,
Turner , ßad-
tahrer eto. etc.
Freiheit des

er Rrückgrates,
“ frei beugende

Dieser solide,
bequeme

Hosenträger
iststetsvorräthig
bet 16523ist der Beste der Weit!

M . Heute,
2 Seagasse2, an der Friedrichstrasse.

Zu Weihnachts-Geschenken
empfehlen: 16945

rhinesische BiegenfeUe , grau,
weiss und schwarz. Aechtc Ang .'-rra
feile von 8 bis 80 Mk, 1ml »’« “
Anffopafelle 6 Mk. Pektasetif . :.
mR ächten Fellen 4, 5, 6,8 1U, 12u. 1B Mt-
l & F . Suth, Wiesbaden,

Museumstragse4, Eoke Delaspeestrasse 3
Bis Weihnachten sind unsere Läden

auch Sonntags bis 7 Uhr Abends geöffnet.
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